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Die große Jahresſchau der Landwirtſchaft keine künſtliche Gründung Die „Grüne Woche“ ein Markſtein des
Fortſchritts,

Berlin, 28. Januar.
Draußen in Witzleben, zu Füßen des Funkturms, dem Wahr-

von Berlin, iſt die Grüne Woche zum dritten Male er-
den. Das bedeutete in dieſem Jahre Schwierigkeiten. Das
iſt die Feſtſtellung, daß der Gedanke der großen Jahresſchau
die Bedarfsdeckung der Landwirtſchaft im Frühjahr jeden
s ſig d gültg durchgeſetzt hat. 1926 war die Jahresſchau
ein Wagnis; 1927 zeigte ſie eine ſichtbare Entwicklung, und
mußte die Ausſtellungsfläche verdoppelt werden. Heute iſt

Ausſtellungsgedanke auf allen Fachgebieten der Landwirt-
t gefeſtigt. Grüne Woche Berlin bedeutet, daß die großet ſaau der Landwirtſchaft untrennbar mit der Reichshaupt-

verbunden iſt. Die Grüne Woche iſt ein feſtes und be-
ungsvolles Glied in der Reihe der periodiſch wiederkehrenden

ungen der Reichs und Landeshauptſtadt. Kein Wunder;
n die Grüne Woche iſt keine künſtliche Gründung. Sie fußt

mehr auf der traditionellen, ſeit mehreren Jahrzehnten in
lin durchgeführten land wirtſchaftlichen Woche der Deutſchen
wirtſchafts Geſellſchaft.
Bei herrlichem Sonnenſchein vollzog ſich heute vormittag die
liche Eröffnung der 3. Land wirtſchaftlichen Ausſtellung

Meſſe der Reichshauptſtadt. Die Zahl der anweſenden
engäſte aus den Verwaltungen des Deutſchen Reichs und der
der, der Stadt Berlin und der Vertreter der mitarbeitenden
intereſſierten Verbände beirug ſchon Stunde vor Beginn
Eröffnungsaktes in der Alten Autohalle mehr als tauſend.
Klänge des Krönungsmarſches aus der Oper „Der Prophet“
Meyerbeer leitete die Feier ein.
Als erſter Redner nahm der Leiter der Ausſtellung „Grüne

he“, Berlin,
Hans Aürgen von Hhake

Vort, der die Gäſte herzlichſt begrüßte. Hierauf ſprach für
Reichsminiſterium, für Ernährung und

nd wirtſchaft Reichsminiſter Schiele.
Reichsernährungsminiſter Dr. Schiele

In ſeiner Eröffnungsrede führte Reichsminiſter Dr. Schiele
a. folgendes aus:
Die Grüne Woche Berlin 1928 ſoll in Rückſchau auf die

zen Leiſtungen, die die deutſche Landwirtſchaft und die ihr
gegliederten Betriebe in den letzten Notjahren vollbracht hat,

Nut zu tatkräftiger und fortſchrittlicher Arbeit ſtärken, allen
en Sorgen, allen Enttäuſchungen zum Trotz. Eine Reihe

n ſchweren Verluſtjahren liegt hinter der deutſchen Landwirt
aft. Wie ein Winterreif hat ſich die Not ausgebreitet und iſt
weiten Gebieten bereits in eine offene Kriſis übergegangen.
dem Spiel ſteht nicht nur die Exiſtenz der Landwirtſchaft
die Sicherung unſerer Volksernährung. ſondern letzten Endes
Grundlage unſerer geſamten deutſchen Wirtſchaft. Die

ndwirtſchaft iſt durch die Betriebsverluſte in den letzten Jahren
ſchwere Verſchuldungen geraten. Wenn unſere Landwirtſchaft

d Gartenbaubetriebe trotz äußerſter Anſtrengungen in den
ten Jahren auch bei ordnungsmäßiger Betriebsführung nicht
nmal die Selbſtkoſten der Produktion herauswirtſchaften konnten,
liegt das nicht zuletzt an den ſtändig wachſfenden Einbruch

sländiſcher Lebensmittel und Getränke in die heimiſchen
ärkte. Mehr als 4 Milliarden Mark ſind im Jahre 1927 ins
land gewandert für die Einfuhr von Nohrungs und Futter
itteln, die wir bei rationeller, wirtſchaftlicher und intenſiver
rtſchaft zum großen Teil im Jnnenlande produzieren könnten.

Vorausſetzung iſt eine planmäßig auf dieſes Ziel gerichtete
ndelsvolitik. Die heute eröffnete Ausſteſlung iſt ein deutlicher
beis dafür. Was hier geboten wird, ſind zum großen Teil
denleiſtungen der arbeisintenſivſten Zweige un'erer Aerar-
d Gartenerzeugniſſe. Leiſtungen, die ein heredtes Zeugnis ab

n für deutſches Können und peutſches Streben auf dem Ge
e der Qualitätserzengung, Leiſtungen, die ihren Meiſter loben
r en angetan ſind, den Säumigen anzuſpornen zur

J.

Die Grüne Woche ſoll ein Merkſtein des chritts, eine
ätte der Velehrung ſein, nicht nur für die landwirſchaftlichen

ſe ſelbſt, ſondern auch für die mit ihr verbundenen Wirt
ftszweige im Handel und in der Induſtrie und nicht zuletzt

die große Maſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung. Sie ſoll fein
Anſporn für die Erzeuger und ein Appell an unſerer Ver

aucher, vor alſem an unſere Mütter und Hausfraun für
utſche Arbeit und deutſche Ware. Die ſinnfällige Verknüvung
Landwirtſchaft und Gewerbe Handel und Verbrauckerſchaft,
ſie die Grüne Woche zum Ausdruck bringt. ſoll uns gleich

gen Spmbol ſein für di entſcheidende Bedeutung. die dem
dlichen Wettbewerb und der engen Zuſammenarbeit aller
Msſchichten in Stadt und Land zukommt für unſer ganzes
wenpolitiſches Leben, für den Aufbau unſerer Wirtſchaft und
die Zukunft unſeres Volkes.

Graf Kalckreuth
Präſident des Reichs Candbundes

raf Kalckreuth, Präſident des Reichslandbundes, gab
er Anſprache ſeiner Befriedigung Ausdruck, daß wieder in

ca Zentrum des deutſchen Wirtſchaftslebens, im Herzen
ßſtadt, der Bevölkerung in der Ausſtellung der „Grünen
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deutſche Arbeit und deutſche Ware
Woche“ ein Bild von der Arbeit und dem Streben des Land-
wirts geboten werde. Die Gefahr, daß die Bevölkerung der Groß-
ſtädte immer mehr ſich loslöſe von den Verbindungen zum Lande
und in immer größerem Umfange in Unkenntnis der ländlichen
Lebens und Arbeitsb dingungen ſich entferne und ſomit auch
das Verſtändnis verlöre, das der Landwirt brauche, um arbeiten
und ſeine Pflicht dem Volke gegenüber, die Ernährung des Volkes
ſicherzuſtellen, erfüllen zu können, wachſe in dem Umfang, in
dem unſer Volk zerſplittere. Es ſei eine ungeheuer dankens-
werte Aufgabe, die ſich die Grüne Wochenſchau geſtellt habe, dieſe

Hilfe für die im Stich
Gelaſſenen

Der Stahlijelm an Hindenburg
Magdeburg, 26. Januar 1928.

Herrn
Reichspräſidenten v. Hindenburg

Berlin.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, bittet den

Herrn Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchall von
Hindenburg, unſeren großen Führer im Weltkriege, um
Amneſtierung des zum Tode verurteilten Oberleutnants a. D.

Paul Schulz und ſeiner Mitverurteilten Klapproth,
Umhofer und Fuhrmann.

Todesurteile und ſchwere Zuchthausſtrafen ſind gegen
dieſe Männer verhängt worden, weil ſie, in Zeiten härteſter
Bedrängnis ſich ſelbſt überlaſſen, das Vaterland von Ver
rätern befreien zu müſſen glaubten. Es handelt ſich um
Soldaten, die ſich im Kriege in den Grenzſchutzkämpfen und
um Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung in den Nach
kriegsjahren hervorrngende Verdienſte erworben haben.
Oberleutnant a. D Schulz iſt als Unteroffizier wegen
Tapferkeit vor dem Feinde zum Offizier befördert worden.

Mit überraſchender Eile, ohne vorherige Benachrichigung
ihrer Verteisiger, ſind die Verurteilten aus der Unter
ſuchungshaft nach der Strafanſtalt Plötzenſee überführt
worden, obwohl die Verteidigung auf Grund wichtiger
neuer Tatſachen bereits in voriger Woche den Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt hatte.

Uns alte Frontſoldaten erfüllt die Behandlung dieſer
Kameraden, denen der Staat Dank und Anerkennung
ſchuldet, mit tiefer Bitterkeit.

Wir erheben lauten Einſpruch dagegen, daß ſolche
Männer den Dank des Vaterlandes auf dem Schafott oder
im Zuchthaus empfangen ſollen, nachdem ſie von den mit
verantwortlichen Dienſtſtellen fallen gelaſſen wurden.

Die Befreiung der Verurteilten iſt eine deutſche Ge
wiſſens- und Ehrenfrage!

Herr Reichspräſident und Generalfeldmarſchall, wir
vitten in letzter Stunde um Amneſtie für Oberleutnant a. D.
Schulz und ſeine mitverurteilten Kameraden.

Der 1. Bundesführer Der 2. Bundesführer
gez. Seldte. gez. Dueſterberg.
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abgeriſſene Verbindung, wenigſtens ſoweit es im Rahmen ſolcher
Ausſtellung möglich wäre, wieder herzuſtellen.

Der Ladwirt aber, der die Wochenſchau beſuche, werde ſie
in dieſem Jahre mit ganz andern Gefühlen betrachten müſſen,
als ihm dies früher, beſonders in den Zeiten vor dem Kriege,
möglich geweſen wäre. Einſt habe man als Landwirt Ausſtellungen
beſuchen und ſich Anregung und Belehrung holen können für die
Arbeit in eigener Wirtſchaft, für die Arbeit zur Steigerung der
Ertragsfähigkein der dem einzelnen Landwirt anvertrauten
Scholl Heute aber, in einer Zeit, in der die Landwirtſchaft auf
das ſchwerſte um ihre Exiſtenz ringe, in der ſie wiederum wen
Hunderte von Millionen, ja um Milliarden ihre Verſchuldung
während des vergangenen Jahres hobe vergrößern müſſen, in
einer Zeit, in der die ſachlichen Unterſuchungen des Encree-
Ausſchuſſ s und anderer objektiver Betriebswirtſchaftsforſchungen
zu dem Ergebnis kommen mußten, daß höchſt intenſive Arbeit
und höchſt Anſpannung ſeiner Kräfte den Landwirt in höchſte
wirtſchaftliche Not gebracht hätten, heute werde der Landwirt,
wenn er die A. ellung und die wirtſchaftlichen Möglichkeiten, die

eine Stätte der Belehrung, ein Anſporn für die Erzeuger und ein Appell an die Verbraucher für

ihm hier vorgeführt ſehe, mit Schmerz feſtſtellen müſſen, daß
ihm durch die ſchwierige wirtſchaftliche Lage und das mangelhafte
Verſtändnis ſeiner Regierung und Volksvertretung in faſt allen
Teilen des Reiches der Weg zu höchſter Leiſtung verbaut ſei. Er
werde in der Ausſtellung und in dem, was ſie ihm an techniſcher
Vervollkommnung biete, nicht mehr das Ziel ſeiner Arbeit, ſondern
nur noch einen ſchönen Traum, nicht realiſierbare Hoffnungen
ſehen können.

Preußiſcher Staatsminiſter Dr. Steiger
Der preußiſche Staate miniſter Dr. Steiger beſchäftigte ſich in

längerer Ausführung mit der Ausſtellung ſelbſt, ihrem Aufbau
und der Bedeutung des Gezeigten.

Für den Reichsverband des Deutſchen Gartenbauvereins
ſprach Gartenbaudirektor Franz Grobben und als letzter Redner
richtete der Präſident des Deutſchen Jagdſchutzvereins, Alfons,
Prinz von Jſenburg, herzliche Worte an die Verſammlung, und
ſeine Rede klang aus in ein dreifaches Hoch auf das deutſche
Vaterland. Die hreugäſte ſtimmten begeiſtert in dieſes Hoch
ein. Der gemeinſame Geſang des Deutſchlandliedes ieerhebende Feier. t tavs z s ver du

Nach den Erxöffnungsfeierlichteiten der Grünen Woche durch
den Reichsernährungsminiſter Schiele erfolgt ein
Rundgang durch die Ausſtellungshallen.

Die Kartoffel.
Die Sonderausſtellung „Die Kartoffel“, die in einem

bisher noch nicht gezeigten Rahmen die volkswirtſchaftliche Be
deutung des Kartoffelbaues in Deutſchland uns vor Augen führt
unter Angabe des Weges von der Züchtung der Kartoffel bis zur
techniſchen Verwendung, nimmt einen großen Stand in der
Alten Autohalle ein.

Die Milch.
Die Sonderausſtellung „Die Milch“ gliedert ſich in einen

wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Teil. Jn dem wiſſenſchaftlichen
Teil iſt im großen, einheitlich gehaltenen Rahmen eine Ueberſicht
über die Gebiete gegeben, auf die ſich die Verſuchs- und
Forſchungstätigkeit zur Förderung der Milchwirtſchaft erſtreckt.
An Hand einer großen Anzahl von Modellen und bildlichen
Darſtellungen ſind die eingelnen Abſchnitte von der Milch-

bis zum Verbrauch angegeben. Es ſchließt ſich daran
an die Milch, Butter und Käſeſchau des Milchwirtſchaftlichen

nſtitutes Oranienbaum und eine Milchſchenke des Reichs
Milchausſchuſſes.

Jn der Propaganda Ausſtellung der deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Erzeugniſſe wird gezeigt, in welcher Form Sortierung
und Verpackung die land wirtſchaftlichen Produkte am beſten und
zweckmäßigſten auf den Markt gebracht werden. Sie ſoll gleich
zeitig ein Bild geben von dem Stande der Standartiſierung der
land wirtſchaftlichen Produkte.

Schlachtbetrieb auf dem Lande.

Jn der Abteilung „Schlachtbetrieb auf dem
Lande“ werden ſich die Hausfrauen über gute Rezepte und
praktiſche Maßnahmen bei der Ausſchlachtung orientieren können.

Der Trinkeier- und Schlachtgeflügelmarkt der Kleintierzucht
abteilung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Branden-
burg wird vor allen Dingen wieder Propaganda für die deutſchen
h eeer und Schlachtgeflügel bei den ſtädtiſchen Beſuchern

en.
Jn der Muſteranlage des ländlichen Geflügelbetriebes wird

gezeigt, wie ein Geflügelhof auf einem mittleren Gutsbetriebe
Ausſehen ſoll und wie er am praktiſchſten und beſten angelegt
wird.

Der Flachs und ſeine Verwendung.

Jn der Sonderausſtellung „Vom Flachs zum Leinen“
und „Der Flachs, ſein Anbau und ſeine Ver-
wertung“ wird auch dieſer Zweig der Landwirtſchaft ſowohl
im techniſchen als auch im Hausbetrieb vorgeführt.

Moderner Gartenbau.
Jn der Halle II finden wir die Sonderausſtellung

„Moderne Betriebsführung im Gartenbau“. Die
in den Nachkriegsjahren erprobte und bereits in die Praxis um
geſetzten Rentabiliſierung?maßnahmen auf dem Gebiete des
Gartenbaues werden hier den Berufsangehörigen und der
Oeffentlichkeit vor Augen geführt.

Holzarten des deutſchen Waldes.
Jn der Sonderausſtellung „Die verſchiedenen Hol z-

arten des deutſchen Waldes“ werden zwei Einzelaus-
ſchnitte der Forſtwir ſchaft gezeigt und deren Aufgaben dem Forſt
mann und dem Laienbeſucher näher gebracht, in erſter Linie in
einer Zuſammenſtellung aus den Saatgutwirtſchafften und der
Behandlung von Pf'onzoeräten und einer Ausſtellung bheimiſcher
Holzarten mit ckarakteriſtiſchen Merkmalen und einer Reihe von
Verwendungszwecken,

Fiſcherei.
Jn der Sonderausſtellung „Fiſcherei“ zeigen mehrere

Stände die Bedeutung der Binnenfiſcherei, auch gelangt der
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Paar ger Darſtellung. Die Jmkerei zeigt, wie deutſcher

Honig ausſieht, und in den Handel gebracht wird, wie er entſteht,
gewonnen und gepflegt wird. Neben der Jmkerei zeigt ſich auch
der deutſche Seidenbau. Eine beſonders anſchauliche Gruppe
wird wieder wie in jedem Jahre die durch die Arbeitsgemeinſchaft
des A. D. J. V. und der Deutſchen Jagdkammer in beſonders
großem Rahmen aufgebaute 4. Deutſche Jagdausſtellung
werden, die unter dem Protektorat des Herrn Reichspräſidenten
von Hindenburg ſtattfindet. Wir haben hier außer der eigent
lichen Trophäenſchau die jagdhiſtoriſche Ausſtellung „Jagd und
Waffen“, die außer hiſtoriſchen Jagdwaffen und Jagdgerätſchaften
hiſtoriſche Beuteſtücke aus den Schlöſſern Moritzburg, Erbach und
Land-Lohauſen zeigt, desgleichen die jagdwiſſenſchaftliche und
waffen techniſche Ausſtellung, einen photographiſchen Wettbewerb
und eine jagdliche Kunſtausſtellung.Die ochigeausſe lung der Cyperia“, Verein der Geflügel
freunde in Berlin, iſt in dieſem Jahre verbunden mit einer Aus
ſtellung von h anerkannter Leiſtungszuchten der Land
wirtſchaftskammer für die Proving Brandenburg und für Berlin.

Auch findet die u r des Brandenburgiſchen
Provinzialverbandes wieder ſtatt, ebenſo die Hundeausſtellung der
Delegierten- Kommiſſion.

An alle dieſe Sonderausſtellungen gliedert ſich jeweils die von
maßgebenden einſchlägigen Firmen beſchickte Jnduſtrieausſtellung,
die dem Fachbeſucher Gelegenheit geben wird, ſich über e Geräte
und Maſchinen zu unterrichten, die für die in den einzelnen
Sonderausſtellungen gezeigten Arbeitsvorgänge erforderlich ſind.
Gerade in dieſen Tagen wird beſonders über die Notlage der
deutſchen Landwirtſchaft und die leider allzu ſehr berechtigten
Wünſche dieſes mit am wichtigſten deutſchen Wirtſchaftszweiges
geſprog, en. Es iſt da wohl durchaus die Frage berechtigt, ob es
überhaupt wünſchenswert iſt, in einer ſolchen Zeit eine groß-
zügige landwirtſchaftliche Ausſtellung zu ſchaffen und die Land-
wirte zum Beſuch anzuregen. Jch glaube kaum, daß man gerade
in dieſer Zeit die Berechtigung einer ſolchen Ausſtellung beſonders
betonen muß.

Jn einer ſolchen Ausſtellung führen wir dem Landwirt am
beſten und intenſivſten vor Augen, mit welchen erprobten Maß
nahmen wir unſerer in dieſer Beziehung ſchärfſten Konkurrenz,
dem Ausland, unbeeinträchtigt durch die für die Landwirtſchaft
beſonders ſchweren Kriegsjahre, entgegentreten können. Wir
können die Notwendigkeit, ſich dieſe erprobten Maßnahmen zunutze
zu machen, vor Augen führen und die Gefahr zeigen, die droht,
wenn wir nicht mit ofſenen Augen den Konkurrenzkampf mit allen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln aufnehmen. Vor allem kann
bei dieſer Ausſtellung immer wieder auf die Notwendigkeit der
Erzielung von Qualitätswaren hingewieſen und den Abnehmer-
kreiſen gezeigt werden, daß wir auch in Deutſchland alles daran
ſetzen, den Konkurrenzkampf mit dem Ausland aufzunehmen.
Wenn es der Ausſtellung gelingt, dazu beizutragen, dieſen Ge
danken zu fördern und in weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung
näher zu bringen, ſo hat ſie eine dankenswerte Aufgabe erfüllt
im Dienſte unſerer deutſchen Landwirtſchaft.

Oberſchleſien und die Warſchauer
Verhandlungen

a. Berlin, 28. Januar.
Nach den in Berlin vorliegenden Nachrichten hat a die

Jnduſtrie- und Handelskammer der Provinz Oberſchleſien mit
einem Telegramm unmittelbar an die deut Delegation in
Warſchau gewandt, in dem auf die Schwierigkeiten der ober-
ſchleſiſchen Wirtſchaft hingewieſen, gegen die polniſchen Kohlen
kontingentforderungen ne erhoben und davor gewarnt
wird, die Intereſſen des oberſchleſiſchen Handels und der Jn-
duſtrie nicht den Jntereſſen anderer Wirtſchaftsgebiete zu opfern.
Man iſt ſich in Berliner verantwortlichen Kreiſen vollkommen
einig darüber, daß die Gewährung eines Kohlenkontingents an
Polen in Höhe von 350 000 bis 400 000 Tonnen einfach nicht in
Frage kommen kann, und weiſt mit Recht darauf hin, daß von
Warſchau aus ausgeſtreute Zweckmeldungen keinen Glauben ver-
dienen. Jn allem Ernſt aber macht man darauf aufmerkſam
daß die polniſche Taktik offenbar dahin geht, in die Geſchloſſenheit
von deutſcher Landwirtſchaft und deutſcher Jnduſtrie dadurch einen
Keil hineinzutreiben, daß man in Warſchau einmal in landwirt-
ſchaftlichen Fragen und dafür ein andermal in induſtriellen
Fragen ein Sonderentgegenkommen vortäuſcht und gewiſſermaßen
verſucht, ſo die natürlichen Rivalitäten der beiden deutſchen
Wirtſchaftsfaktoren auszunützen und den einen Faktor gegen den
anderen zugunſten der polniſchen Beſtrebungen auszuſpielen.
Wenn man auf deutſcher Seite v polniſche Taktik nicht recht
zeitig erkennt und ihr nicht eine feſte Abwehrfront entgegenſtellt,
ſo iſt allerdings Gefahr vorhanden, daß nicht t ur die Intereſſen
eines Wirtſchaftsgebietes, ſondern die aller in Betracht kommenden
Wirtſchaftsgebiete Schaden erleiden.

Orient-Exprefſß
Ufa Leipziger Straße.

brauſt der Orient-Expreß durch ein
kleines Stationsſtädichen. Und wohl täglich mögen gelangweilt
zum Fenſter herausſchauende gen dort den Stations
vorſteher ſehen, der mit provinzieller Pünktlichkeit und Pflicht
treue der Durchfahrt des Expreßzuges beiwohnt. Was mag in dem
Hirn dieſes Mannes vorgehen, dem für Sekunden ein Einblick
wird in eine Welt, die anders iſt wie die ſeine, eine Welt voller
Tempo, voller Glanz und w.

Dies Motiv hat der Film aufgenommen. Er läßt den
Stationsvorſteher P Karg in e barer Beierde entflammen, einmal nur im n teilzuhaben an dem

ben der Beneidenswerten im Orientexpreß. Da, eines Tages
lt gegen die Gewohnheit der Zug, und heraus aus einem Abteil
Klaſſe trägt man eine erkrankte Frau. Die Frau iſt ſchön und,

mit dem ickſal zerfallen, gerade in der Laune, 5 die bären
haften Ritterdienſte dieſes merkwürdig amüſanten, kleinen Eiſen-

Sie zu laſſen. Peter T wird das Spielzeug
einer Frau, und dies wird die ſchönſte Zeit ſeines Lebens ſein und
bleiben, auch wenn die Fremde, des Spieles überdrüſſig, ihn nur
zu bald verläßt. Beſäße Karg mehr Welterfahrung, er würde
das Schickſal nicht herausfordern und ein Wiederſehen mit der An
gebeteten in der Stadt erzwingen.

Lil Dagover m den Film durch eine raffinierte
Wiedergabe der gelangweilten, bemitleidenswerten Dame der
großen Welt. Die Regie, die im übrigen manches zu wünſchen
übrig läßt, läßt Heinrich George ein bis ins Kraſſe über
triebenes Spiel als Peter Karg durchgehen. Die Nebenrollen
ſind in guter Hand, vor allem Hilde Jennings als Dorf-
mädchen, das ſtill und freundl dem Bahnhofsvorſteher ſeine
große Enttäuſchung tragen hilft, ſpielt warm und echt.

Ein recht guter braſilianiſcher Jagdfilm „Kultur
und Wildnis“ r t das Programm. Städte und
Urwälder ziehen an unſeren Augen vorüber, Urwälder von Aus
maßen, die der Europäer trotz aller Schilderungen kaum für mög
lich hält. Der Film bringt alles nahe, macht alles erſt wirklich

dieſe Rieſenwälder, in deren Strömen man noch auf

u

—SD—

Tag für Ta

toren jagen kann, in deren Dickichten der Jaguar lauert.
der Film L klar den Kontraſt zwiſchen Wildnis und

Kultur der Städte, die in amerikaniſchem Tempo ſich vergrößern,
ne.

h

Kirchen muſikaliſche Konferenz. Die Kirchenmuſtkaliſche
Konferenz des Kirchenkreiſes Halle-Land II tagte am Mittwoch
in der „ISaalſchloßbrauerei“ unter Leitung von Superintendent
D. Hellwig, der die Konfereng mit dem 84. Pſalm eröffnete.
Der Petersburger Kirchentag ſoll in dieſem Jahre verbunden
mit der Orgelweihe erſt im September ſtattfinden. General-

Die üblichen Kriſengerüchte
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 28. Januar.
Am Freitag vormittag beendete der BVildungsausſchuß des

Reichstages die erſte Leſung des Schulgeſetzes. Die Schlußver-
handlung behandelte die bisher ſtets zurückgeſtellte Frage der
Simultanſchule. Hierbei fand ein volksparteilicher Antrag An
nahme, der die reſtloſe Aufrechterhaltung der Simultanſchule vor

Der öſterreichiſche Juſnzminſter in Berlin

Neben einer Reihe von Beſprechungen über laufende land
wirtſchaftliche und politiſche Fragen gilt der Zweck des Beſuches
dem ReichsLandbundtag und der Grünen Woche. Wie wir aus
unterrichteten Kreiſen hierzu erfahren, wird dem Beſuch des Vize-
kanzlers von öſterreichiſcher Seite insbeſondere deshalb Be-
deutung beigemeſſen, weil ja bekanntlich auch die öſterreichiſche
Landwirtſchaft ſich in einer ernſten Kriſe befindet und ähnlich der
deutſchen durch für ſie ungünſtige Handelsverträge und ſoziale
Laſten bei größtem Kapitalmangel vergeblich verſucht, zur Renta-
bilität zu kommen. Erwähnt ſei nur der gerade im Augenblick
tobende Kampf im Wiener Nationalrat um das Landeskultur-
ntereſſe deſſen Durchbringung für die öſterreichiſche
Landwirtſchaft eine Lebensfrage darſtellt.

ſieht. Da dies ein Punkt iſt, gegen den das Zentrum von jeher
auf das ſchärfſte opponiert hat, tauchte ſofort die Nachricht da
rüber auf, daß das Zentrum entſchloſſen wäre, ſeine Miniſter
aus der Koalition zurückzuziehen. Dieſe Senſationsmeldungen
fanden Glauben, weil ſeltſamerweiſe ſogar eine dem deutſchen
halbamtlichen Nachrichtenbüro naheſtehende Stelle für deren Ver
breitung ſorgte. Es iſt eine Tatſache, daß das Zentrum im Laufe
der früheren Verhandlungen über das Schulgeſetz mehrfach zu ver
ſtehen gegeben hat, es werde ſeinerſeits alle notwendigen Konſe-
quenzen ziehen, wenn zwiſchen der erſten und der zweiten Le
ſung keine Einigung über das Geſetz erzielt werde. Hiermit war
beſonders der S 20, alſo die Simultanſchulfrage, gemeint. Jn
Wirklichkeit aber hat der geſtrige Beſchluß des Ausſchuſſes eine
ſolche vor der zweiten Leſung fällige Vereinbarung durchaus nicht
unmöglich gemacht. Der volksparteiliche Antrag iſt nun mit ein
facher Mehrheit angenommen worden und es ſteht feſt, daß zu
ſeiner endgültigen Annahme im Plenum des Reichstages eine 35
Mehrheit erforderlich wäre. Bei der Reichsregierung und inner
halb der Regierungsparteien beſteht die feſte Hoffnung, daß ange
ſichts dieſer Sachlage und bei der Ausſichtsloſigkeit einer qualifi-
gzierten Mehrheit für dieſen Antrag die Volkspartei einlenkt ung
eine Uebereinkunft zwiſchen den Regierungspareien ermöglicht.
Die weitere Behandlung des Reichsſchulgeſetzes iſt zunächſt in die
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Hand des Zentrums gegeben, deſſen Parteivorſtand und
ausſchuß heute und Sonntag zur geſamten innerpolitiſche
Stellung zu nehmen hat. Nach dieſer Erklärung inner
Zentrums werden dann vorausſichtlich ſehr bald die Beſpe
gen zwiſchen den Regierungsparteien wieder aufgenommen
den. Von einer Kriſe innerhalb der Reichsregierung ſt al
läufig gar keine Rede,

Der Streik in der Metallinduſtri
(Telegraphiſche Meldung)

Merſeburg, 28. Janug
Der Streik in der Metallinduſtrie hat am Mittwoch

mit Ausſperrung der Arbeiter der Firma Wilhelm V
Apparatebau Geſellſchaft m. b. H., auch auf Merſeburg
gegriffen.

Die Metallarbeiter des Leunawerkes a die
muniſtiſche ſich am Streik zu beteiligen, h

n
npor. Die Skommuniſtiſche Antrag in der Sitzung der Vertrauensleut rraLeunawerkes wurde mit 48 gegen 40 Stimmen abgelehnt. e m

der Firma Apparatebau Wiegand ſind die Metallarbeiter t
geſperrt worden; es iſt dies in Merſeburg die einzige Firm m fa
ſich an der Ausſperrung beteiligt hat. ingenn

m o für dieLeipzig, 28. Januar

Wie vom Gewerkſchafisbund der Angeſtellten (G. D.
halten.

reine be ſ
geteilt wird, iſt in dem Tarifſtreit der Angeſtellten mit Am Son
Verband der Metallinduſtriellen im Bezirk Leipzig am 27. e
durch den Schlichtungsausſchuß ein Schiedsſpruch gefällt wo n. Im
wonach die Gehaltsſätze ab 1. Januar 1628 bis zum 31. 0 lich 3
1928 um ſechs Prozent erhöht werden ſollen. Die Erklärmghh gen
für beide Parteien läuft bis zum 8. Februar 1988. n u gzwe

ſe SpielzeKurze politiſche Nachrichten
Die Reichsregierung hat den Referenten im Auswärtigen ften die

für Polen, Geheimrat Zechlin, nach Warſchau geſandt, un I nn 3 Uh
die Stellungnahme der Reichsregierung zu der polniſchen x iſt

orufſchutzverordnung darzulegen.
c

Zu der Kriſe des Reichsſchulgeſetzes verlautet aus voll lte bei der
lichen Kreiſen, daß die Stellungnahme der DVP. zum
Monaten feſtgelegt ſei und daß die DVP. ſich in ihren Enhſ
ßungen nicht werde beeinfluſſen laſſen.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird als Kernpunk Ortsri
deutſchen Sicherheitsmemorandums ſowie der geſamten
heitsfrage überhaupt die Schiedsgerichtslöſung bezeichnet. Die Spi

t annſchaftJm Verlauf der Debatte über den Juſtigetat im Haupt
Zu des Preußiſchen Landtags ſprach Juſtizminiſter Dr. S alen

r Landesverrat und Spionageverfahren. rge, den G
Jm Reichstag kam esz geſtern bei einer Rede des nan n r

ſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr. Frick zu großen kommunitiaen noch

Tumultſzenen. anpf.3

Der Vorſtand des Einheitsverbandes der Eiſenbahner ha Jm Vor

Superintendent D. Schöttler und ſämtliche Chöre des Kirchen-
kreiſes haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Kirchenmuſikdirektor
Studienrat Henkel gab in einem durch muſikaliſche Beiſpiele
erläuterten Vortrage einen Ueberblick über die muſikgeſchicht-

Erſtmalige Verleihung des Münchener Dichterpreiſes

Dem Münchener Dichter Hans Caroſſa iſt als erſtem der Lite
raturpreis der Stadt München verliehen worden. Der Preis be-
trägt 3000 Mark. Caroſſa, der in München als Facharzt für
Lungenleiden wirkt, iſt mit lyriſchen und erzählenden Dichtungen

hervorgetreten.

liche Entwicklung bis auf J. S. Bach. Ausgehend von der
Muſik der Griechen und Hebräer, führte er die Entwicklung über
Gregor den Großen und Karl den Großen zur Laienmuſik und
zum Anfang des deutſchen Volksliedes. Er verſtand es zu zeigen,
wie aus der Niederländer und italieniſchen Schule die deutſche
Schule erwuchs Beſonders intereſſant war das, was über die
Entwicklung der Phthagoräiſchen Tonleiter zum „wohltemperierten
Klavier“ mitgeteilt wurde.

Kündigung der gegenwärtig gültigen Lohnbeſtimmungen Mapp 6:4.

Tarifs zum 1. April beſtehe irfe 3
hen n

Die Verhandlungen des litauiſchen Miniſterpräſde nicht zu
Woldemaras in Berlin erregen in Paris Mißbehagen. ahe e

Bei der Fortſetzung der Jnterpellationsdebatte in der ren ſie
e Kammer wurden gegen Poincaré Vorwürfe wegen
inang und Wirtſchaftspolitik erhoben. ren

v ſoineNach einer neuen Erklärung Titulesceus werden die führe
der Kleinen Entente eingeln den Völkerbund über die e herraf
Gotthard Affäre Noten überreichen,

Die deutſgrobnrſehtenſche Wahlgemeinſ haſt bat ein de
klage wegen hlbenachteiligung beim Oberſten Gericht Weenen P

Warſchau eingereicht. 7 ſiebichenſte
tragen.

Auf der panamerikaniſchen Konferenz herrſcht noch in Löbnitze
das Beſtreben vor, eine Beſprechung der Jnterventionsfrax mer ein

vermeiden. Du t de

latze zwei

Der große Sprung p mr t
ufa Alte Promenade. n

Der Regiſſeur Dr. Arnold Fanck hat uns da i dem C
ſeltſamen Film eng Das Herz geht einem in Alpenhein Wikommen
und in Winterſehnſucht auf, wenn er uns die ſchönen Vil!Weißenfelſ
aus den Dolomiten und dem Arlberggebiet r Frühja
zaubert; uns überfällt die prickelnde Luſt, loszufahren, die Weiden Veanzuſchnallen und die See mit ihrem Getriebe zu verge en wir

Das Skilaufen iſt ein herrlicher Sport! Aber wer hat's dem Auch à
gut wie der Filmheld Michel Treuherz, der ausgzieht, in M ſehr v
Bergen Erholung zu ſuchen, und n r Taten nd alleserſten Preis im großen Skiwettlauf und dazu die liebenswürſiſten Kl
Frau gewinnt 17 flichtſpie

Aber das iſt es ja eben, dieſer Ka um die Frau
überſchreitet der Film ſorglos und unbekümmert die Er Melches v
des Luſtſpiel und wird zur Groteske. tty Arbudle Mfustragu
andere gute Bekannte aus der amerikaniſchen Groteskfilm umd der
tion haben hier sei mehr als einer Szene Pate geſtanden. de ſchl
die Sache iſt ſo luſtig und unterhaltſam, die einzelnen Bildet Mrfolge
ſchön, daß man während des Spiels gar nicht daran iebichenſ
über Wert oder Unwert ſolcher Einfälle den Kopf zu zerbre r

Und dann hat ja das Stück eine ſchöne, wunderſame e ken p
Leni Riefenſtahl! Die ländliche Tirolerin in und an
iſt zwar nicht immer ganz naturgetreu. Doch das verlangt
niemand, wenn ſie nur Frau und liebenswert iſt. Jhre Ken am
kunſtſtücke in den Fenſterltürmen der Dolomiten zwingen en Pwerigk
überdies zug noch Achtung vor ihrer phyſiſchen Leiſtungefäh remd
ab. Leni Riefenſtahl iſt (gottlob!) kein routinierter, An Aus
drehender Filmſtar; man merkt ihrem Spiel jederzeit an, de v Erst
voll friſcher, natürlicher Lebendigteit iſt. Ihre Pariner un h
Schneeberger, Paul Graetz und Louis TreuPaten
tun es ihr gleich in dem Beſtreben, gute tohni che Leiſtungen erch d
Klettern und Skilaufen zu ergielen. Paul Graetz al en.mimt Luſtſpiel, und ans Schneebercer, der öſterre f. wer
Berliner, ſpielt reine Groteske. Beide aber ſind erſchütn

ulkig. Beiden d
Karl Roſen Jntendant in Gera. Direktor Karl hied a

ſcheidet mit Ende dieſer Spielzeit aus der Leitung des em
Schauſpielhauſes in Berlin, um als Nachfolger des nach Düſel rg hi
berufenen Jntendanten JIltz an die Spitze des Reuhßß ung
Theaters in Gera zu treten. Roſen, der einen mehr r
Vertrag unter günſtigſten Bedingungen abgeſchloſſen hat, ſol De
bisher durch Fuſion mit dem Landestheater Altenburg verbun acht
Reußiſche Theater wieder als ſelbſtändige Bühne führen.
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ſeſe Spielzeit

Prften die „roten Teufel“

Als im Jahre 1922 erſtmalig die Punktkämpfe im Saale
z durchgeführt wurden, dachte wohl niemand, daß gerade
alle berufen ſein ſollte, eine führende Rolle in dieſer
zen Sportart in gang Deutſchland zu ſpielen. Der K. T. V.
de damals erſter Sagalegau- Meiſter 1922 23.

napp, ſehr knapp war der Vorſprung. K. T. V. erreichte 12:2
nkte und 15:2 Tore vor 99- Merſeburg 11:3 Punkte und 28:9

ne und S. V. 98 10:4 Punkte und 9:4 Tore. Der P. S. V
elte da eine noch recht beſcheidene Rolle. An vorletzter
telle in der Tabelle, erreichte er 2:12 Punkte und 5.27 Tore.
inn ſetzte ein gewaltiger Umſchwung ein. Unter der
inzenden Leitung des unvergeßlichen Hauptmann Drape
deitete ſich der

P. S. V. Halle zur deutſchen Extraklaſſe
wor. Die Sagalegau- und Mitteldeutſche Meiſter-
haft errang er ſeit 1923/24 in ununterbrochener Reihenfolge
heute zum fünften, bzw. vierten Male in großem Stile. Nach
m er nun auch die Sagalegau- Meiſterſchaft 1927,28
ngen hat, woran auch die noch ausſtehenden Spiele gegen
ader, V. f. L. 96 und S. V. 98 nichts ändern können, gilt es,
für die Spiele um die 5. Verbandsmeiſterſchaft fit

halten. Hierzu werden die Spiele gegen die drei erwähnten
reine beſonders geeignet ſein.

Am Sonntag wird nun an der Deſſauer Straße der Kampf
P. S. V. --Wacker
trotzte Wacker dem Meiſter ein immerhin

nägliches 2:6 ab. Seitdem ſind die Blauweißen erheblich
eſſer geworden. Wenn auch an einem Siege des Meiſters
t zu zweifeln iſt, zumal dieſer vom Ehrgeiz beſeelt iſt, auch
e ohne Verluſtpunkte zu überſtehen, ſo iſt doch
wegewiſſe Vorſicht am Platze. Nach intereſſantem Spiele

t einen weiteren Sieg landenr.
ginn 3 Uhr; Schiedsrichter Grahmann (99Merſeburg).
Auf dem beſten Wege, den zweiten Tabellenplatz zu halten, iſt
zruſſia. Das Treffen am Sansſouci

lte bei der augenblicklich guten Form der Schwarzen dieſen

gen. Jm Vorſpiel

wenig Schwierigkeiten bereiten, weitere zwei Punkte einzuheimſen
Für Boruſſia gilt es ferner, die 7:10- Niederlage des Vorſpiels
auszuwetzen, was ſicher im reichen Maße geſchehen dürfte. Be
ginn 11.30 Uhr; Schiedsrichter Fauſt (96).

Auf dem Eintrachtplatz am Stadion
beiden Rudervereine

treffen die

Böllberg und H. R. C.
zuſammen. Jm Herbſtſpiel blieb Böllberg nach überaus glücklich
geführtem Spiel knapp mit 7:6 Sieger. Auch diesmal wird
erbittert um die beiden Punkte gerungen werden. BVöllberg
muß gewinnen, um die Ausſichten auf den zweiten Tabellenplatz
aufrecht zu erhalten. H. R. C. benötigt dieſelben, um den günſtigen
Platz zu halten. Da die Spielſtaärke beider Mannſchaften etwa
gleichwertig iſt und beide über wurfkräftige Stür-
merreihen verfügen, dürfte auch wieder ein reicher Tor-
ſegen einſetzen. Der Ausgang erſcheint hier recht unge-
wiß. Beginn 11 Uhr; Schiedsrichter Thiem (P. S. V.).
Die beiden Reſerve-Treffen Wacker P. S. V. und
Böllberg-- H. R. C. ſollten ſichere Siege vom P. S. V. und
H. R. C. bringen.

Platzkäm fe gibt es in der 1b-Klaſſe, wo Ammen-
dorf 1910 V. f. L. Merſeburg und 99- Merſeburg
gegen Blauweiß antreten. Während V. f. L. Merſeburg wohlſicher gewinnen dürfte, iſt der Ausgang im zweiten Treffen durch-

aus offen.
Drei Damenſpiele der 1. Klaſſe

ſtehen auf dem Programm, doch erſcheint die Durchführung
immerhin fraglich, da in letzter Zeit Ausfall durch
ſchlechte Boden verhältniſſe und unvollſtändiges Antreten wieder
holt vorkam. Angeſetzt ſind 99- Merſeburg Boruſſig,
Wacker-- V. f. L. 96 und V. f. L. Merſeburg S. V. 98.Wir erwarten hier Boruſſiag, Wacker und V. f. L. Keerſcburg als

Sieger.

Ein Geſellſchaftsſpiel führt den neuen 1b-
Klaſſen-Meiſter, Eintracht, und V. f. L. 96 (komb.)
(12.80 Uhr 96er-Platz) zuſammen. Auf das Ergebnis darf man
geſpannt ſein.

Handball der Turner
Ortsrivalenkampf K. T. V. gegen G. T. V. H. T. S. V. empfüngt' T. V. Löbnitz

Die Spiele gehen immer mehr dem Ende entgegen und jede
annſchaft iſt beſtrebt, ſoviel Punkte wie irgend möglich auf ihr
uskonto zu bringen. Morgen haben wir in Halle die Möglich-
t den Meiſterſchaftsanwärter G. T. V. im Kampf mit dem
ttsrivalen K. T. V. zu ſehen. Kein Verein iſt mehr in der
ge, den Giebichenſteiner Turnverein aus eigener Kraft einzu
len. Nur durch die Schrittmacherdienſte eines anderen Vereines
in der H. T. S. V. noch zur Meiſterſchaft kommen. Auch dieſen
eiten noch in Frage kommenden Verein ſehen wir morgen im
ampf.f K. T. V. Mfſtrkl. G. T. V. Mſtrkl.

Jm Vorſpiele im Herbſt gewannen die Giebichenſteiner
app 6:4. Sie hatten dabei n Glück, daß ſie vier Frei-
ürfe zu Toren verwandeln konnten. Die Giebichenſteiner
hen noch an der Spitze der Tabelle. Sie haben aber,
s nicht zu verkennen iſt, alle Spiele bisher auf ihrem eigenen
latze ausgeführt. Es iſt daher erſt abzuwarten, ob ſie auch dieſe
vielreihe wieder ohne Punktverluſt durchſtehen werden. Morgen
ben ſie nun ihren erſten Kampf auf dem Platze des
jegners auszutragen. Sie haben dabei den Beweis zu
ingen, daß ſie mit Recht die Führung der Tabelle haben. Dern an Turnverein darf nicht leicht genommen weroen,
un ſeine Meiſtermannſchaft iſt ſehr unbeſtändig und kann für
n führenden Verein ſehr leicht eine unangenehme
eberraſchung bringen.

H. T. S. V. Mſtrkl. T. V. Löbnitz Mſtrkl.
Der Turnverein Löbnitz muß diesmal nach Halle kommen.

a der Halliſche Turn und Sportverein aber keinen
enen Platz hat, ſo wird das Spiel auf dem Platze es

ſiebichenſteiner Turnvereins an der Felſenſtraße aus-
wagen. Schon das Vorſpiel ging trotz kleinen Platzes fürLöbnitzer ſicher verloren, obwohl ſte auf ihrem eigenen Platze

mer ein ernſter Gegner ſind. Man darf S ſein,
ie ſie ſich auf dem en Giebichenſteiner Platze halten werden.
gen den Platzbeſier verloren ſie allerdings auf demſelben
latze zweiſtellig. Der Beginn des Spieles iſt auf nachmittags
15 Uhr feſtgeſetzt. In der Nachbarſtadt Merſeburg ſtehen

T. V. Merſeburg Mſtrkl. und Pol. V. f. L. Weißenfels Mſtrkl.
n Pflichtſpiel gegenüber. Die Merſeburger erhielten die Punkte

us dem Spiel der Herbftſpielreihe, welches nicht zum Austrag
kommen iſt, von der Kreisſpielleitung zugeſprochen. Die
&eißenfelſer Poliziften wollen nun r die beiden Punkte
r Frühjahrsſpielreihe an ſich bringen. Die letzten Reſultate der
iden ine laſſen darauf ſchließen, daß ihnen dieſes auch ge

en wird.
Auch die unteren Klaſſen bringen am kommenden Sonn

i ſehr viele, und darunter auch einige wichtige Spiele Es
nd alles Pflichtſpiele bis auf ein einziges Spiel der
ſten Klaſſe. Jn dieſer Klaſſe finden außerdem noch vier
flichtſpiele ſtatt. Das wichtigſte davon iſt das zwiſchen

K. T. V. I und G. T. V. I
ches vor dem Spiele der beiderſeitigen Meiſterklaſſen zur
ustragung kommt. Jn dieſem Treffen ſteigt die Fraze auf,
ird der Kaufmänniſche Turnverein auch dieſen Gegner aus dem
elde ſchlagen, oder waren die letzten Siege nur Zufalls-
folge Wir ſind der Meinung, daß ſich die Mannſchaft des
iebichenſteiner Turnvereins tüchtig anſtrengen muß, wenn ſie
winnen will. Eine Ueberraſchung iſt es jedenfalls nicht, wenn

geſchlagen würde. Noch ein Spiel derſelben Klaſſe findet auf
eſem Platze ſtatt, und zwar ſtehen ſich

T. V. Cröllwitz J und H. T. S. V. I.
on am Vormittag um 11,45 Uhr gegenüber. Durch Platz
dwierigkeiten der beiden Vereine finden die Spiele immer auf
temden Plätzen ſtatt. Das Vorſpiel, welches in Nietleben
m Austrag kam, wurde von den Blauweißen gewonnen.
e Eröllwitzer, welche bisher noch zu keinem Erfolge gekommen
d. haben auch für den morgigen Kampf wenig Aus
ihten. Der Halliſche Turn und Sportverein wird verſuſhen,
ch dieſe Spielzeit ohne jeden weiteren Punktverluſt zu
amen, um im Falle einer Niederlage des Giebichenſteiner
ürnvereins mit dieſem am Ende punktgleich zu kommen.

T. V. Kötſchau I M. T. V. Lauchſtädt.
Veide Mannſchaften hatten am vergangenen Sonntag gegen
en der beiden Tabellenführer anzutreten. Während der

Kotſchen vom T. V. Möckerling nur mit einem Tore Unter-
kied geſchlagen wurde, mußten die Lauchſtädter Männerturner
e empfindliche Niederlage gegen den Namensvetter aus Merſe
t hinnehmen. Daraus zu ſchließen, werden die Kötſchauer
vermutlichen Sieger ſtellen. Aber die Papierform ſtimmt nicht
wer, es kommt oft anders, als man gedacht hatte.

T. V. KötſchenBeung I M. T. V. Merſeburg I.
r SGaſtgeber ſteht am Ende der Tabelle und hat kaum
ſchten, gegen den Männerturnverein zu Grfolgen zu kommen.

Die Merſeburger werden ihren Siegeszug fortſetzen und einen
weiteren Schritt zur Meiſterſchaft machen. Sie ſind ſo gut in
Schwung, daß man wieder mit einem zweiſtelligen Siege rechnen
kann. Jm einzigen Freundſchaftsſpiel des Tages
ſtehen ſich in Möckerling der

T. V. Möckerling J. und T. V. Ammendorf 1
gegenüber. Da beide Mannſchaften ſpielfrei ſind, benützen
ſie die Gelegenheit zu einem Freundſchaftsſpiele. Es
wird ein intereſſanter Vergleich zuſtandekommen zur Feſtſtellung
der Spielſtärke beider Spielgruppen, denn beide Mannſrhaften
gehören einer anderen Gruppe an. Der T. V. Möckerling ſpielt
in B und T. V. Ammendorf in A. Rein gefühlsmäßig entſcheiden
wir uns für T. V. Möckerling.

Jn der 2. Jugendklafſe kommt ein ſehr zahlreiches
ſagen zur Durchführung. Es finden insgeſamt 18 Spiele
tatt.

99Schluß der Ringkämpfe
im Wintergarten

Freitag abend gingen die Ringkämpfe im Wintergarten zu
Ende. Es rangen noch Fritz Kley gegen den Neger Tomp-
ſon. Hier ſiegte nach prächtigem Kampf Fritz Kley nach 36 Mi-
nuten durch Ueberwurf. Tornow (Finnland) gab gegen Max
Steinke (Stettin) in der 26. Minute wegen einer beim
Kampf erlittenen Rippenquetſchung auf. Zum Schluß rang
im Stichkampf um den 1. und 2. Preis des Wettſtreites Wolke
(Bremen) gegen Peter Kopp (Jugoſlawien). Hier ſiegte nach
hartem Kampf Wolke in der 41. Minute. Nach den Kämpfen
wurden die Sieger verkündet und vorgeſtellt, 1. Preisträger
wurde Wolke (Bremen), 2. Preisträger Peter Kopp (Jugoſlawien),
3. Preisträger Fritz Kley (Berlin) und ſchließlich 4. Preisträger
Max Steinke (Stettin). Nach einigen herzlichen Worten an die
Ringer ſchloß der Kampfleiter Fritz Karlſen-Kundruhn
die Veranſtaltung. Bei dieſer Gelegenheit ſei betont, daß die

diesjährige Konkurrenz im Wintergarten eine Reihe außerordent-
lich guter Ringer und intereſſanter Kämpfe zeigte. Der Kampf-
leiter Karlſen hat es mit großem Geſchick verſtanden, die Ver-
ananſtaltung ſo zu leiten, daß ſich keinerlei Zwiſchenfälle ereigneten
Gerade der Schlußtag bewies, daß dieſer Kampfleiter reiche Er-
fahrungen beſitzt und im Verkehr mit Ringern und Publikum
vorbildlichen Takt walten läßt.

Amtlicher Winterſportwetterdienſt
Nach letzten neuen Schneefällen zeigten heute namentlich die

Schneeſportverhältniſſe des Thüringer Waldes weitere Beſſerung.
Auch im übrigen iſt die Geſamtlage weiterhin günſtig, nachdem
in höheren Lagen aller Gebirge genügend Schneefall eingetreten
iſt. Große Schneemengen in Höhe um 1000 Meter Meereshöhe
herum haben nur die ſchleſiſchen Gebirge. Auch die Stand-
quartiere haben hier noch mehr Schnee als das Vorland der ſüd-
deutſchen Gebirge.

Wetter,
Schneeveſchaffenheit,

Sportmöglichkeit

Gogslar

Harzbg.Molkenhaus
Altengu

heiter

heiter Pulverſchuee,
Ski und Rodel mäßig
heirer, etwas vereiſt,
Sk und Rodel gut

I. Schneefall, Pulver ſchneg,
Ski u. Rodel ſeht gut

heiter etwas verharſcht,
Ski un d Rodel gut

heirer, Schnee gekörnt.
Ski und Rodel jehr gut
heiter etwas verhar'cht,
Sport nur ſtellenweiſe

möglich
heiter, etwas verharſcht,

Sti und Rodel mäßig
heiter, etwas veireiſt,
Ski mäßig, Rodel gut

Braunlage

St. Andreasberg

Schierke

Torfhaus

Bad Sacha

Benneckenſtein

Hahnenklee

Thürtgen:
Jnſelsberg

blauer Himmel,
jeder Sport gut

heiter Pulverſchuce
Ski und Rodel ſehr gut

Nebel Pu'verſchnee,
Sti und Rodel gut

bewölkt. Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut

Oberhof

Friedrichroda

Neuhaus-Rennſteig

Brotterode

Lauſcha

bewölkt, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut
bewölkt Pulverſchnee,

Sti und Rodel ſehr gut
8bewölkt Schnee gekörnt,

Sei und Rodel ſehr gut

Winter in der Schweiz
Wetterbericht vom 27. Januar 1928, morgens 8 Uhr. Heraus-

gegeben vom Amtlichen Reiſebureau der Schweizer Bundesbahnen,
Berlin NW 7, Unter den Linden 57—88.

Schmürcke

JlmenauGabelbach

Maſſerberg

Temperatur WitterungeS'attonen Celſtus charatter SchneehöheHöhe ü M

Adel bvoden

Andermatt
Aroſa 1
Les Avants
Cang
Chateau-d'Oex
Davos
En elberg
r

rindelwald
Gſtaad.
G rnigel
Kanderſteg

Lenzerheide-Parpan
MontianaVermala
Mürren
Pontreſinag
Ri i Kaltbad
SteCroix es Raſſes
St. Moritz
Villars-Cheſieres
Wengen
Zweiſinmen-Lenk

ſchön, be w.
vedeck

ſehr ſchön
bewölkt

ſchön l bew
ſehr ſchön

ſchön, l. dew.

bedeckt

chön, i. bew.
Schneefall

bedeckt

Schneefall
ſehr ſchön

bedeckt

Die Meiſterſchaftsſpiele im
KAur vier Spiele in der erſten Klaſſe

Der letzte Januar-Sonntag ſieht nur vier Spiele
der erſten Klaſſe vor. Neumark und V. f. L. Merſeburg ſind
ſpielfrei. Die Paarung der Mannſchaften iſt derart, daß
der morgige Spielſonntag keine weſentlichen Ueberraſchungen
bringen wird. Lediglich um 3 Uhr der Punktkampf

Favorit Boruſſia
an der Delitzſcher Straße führt zwei faſt gleichwertige Gegner
zuſammen. Jm Spiel der erſten Serie konnte Boruſſia nur
knapp das Feld für ſich behaupten. Beide Mannſchaften zeigten
ſich am Sonntag zuvor in beſter Form, ſo daß ein ſport-
lich hochſtehen der Kampf in Ausſicht ſteht. Die Schwarzen
gelten als ernſte Meiſterſchaftsanwärter, und es
kommt darauf an, in den noch ausſtehenden Spielen keine Punkte
mehr abzugeben. Für ausgeſchloſſen halten wir einen Punkt-
verluſt der Schwarzen nicht. Nach den bisher gezeigten Leiſtungen
der Rothoſen liegt eine Ueberraſchung im Bereich des möglichen.
Vorher treffen die Reſerven beider Mannſchaften aufeinander.
Das größere Stehvermögen der Schwarzen ſpricht hier für Punkt-
gewinn.

Eintracht Wacker
lautet die Paarung in dem Treffen, das auf dem Eintracht-
platz am Geſundbrunnen zum Austrag kommt. Die
Blauweißen konnten im Vorſpiel nach heldenmütiger Gegenwehr
der Stadionleute mit Mühe nur knapp ſiegen. Heute iſt die
Lage weſentlich anders. Der Altmeiſter befindet ſich in
Hochform und hat durch ſeine überzeugende Meiſterleiſtung am
Vorſonntag die Zuſchauer in hellen Jubel verſetzt. Durch Spieler-
abgang war Eintracht gezwungen, junge Kräfte einzuſtellen,
die den alten routinierten Kämpen von Wacker gegenüber nicht
durchſtehen werden. Hier intereſſiert nur die Höhe des
Reſultats, und die Blauweißen werden Gelegenheit nehmen,
ihr Torreſultat bedeutend zu verbeſſern Spielbeginn
nachmittags 3 Uhr. Jm Spiel der Reſerve, das vorher ſtatt-
findet, erwarten wir Wacker als ſicheren Sieger.

Sportfreunde und V. f. C. 96
treten auf dem Sportfreundeplatz am Leuchtturm
nachmittags 3 Uhr in die Schranken. Nach Minuspunkten ge-
rechnet, ſteht der Gaumeiſter mit Wacker und Boruſſia an der
Tabellenſpitze. Gewinn und Verluſt wechſeln auch bei den
Veilchen wie Sonne und Regen. Zweifellos iſt der Gaumeiſter

einer der berufenſten Vertreter für die Weiſter-
ſchaft. V. f. L. 96 dagegen hat in den Punktſpielen zuletzt
Niederlage auf Niederlage erlitten, und es beſtehen nur noch ge
ringe Ausſichten, dem Abſtieg zu entgehen. Zweifellos kämpften
die Blauroten unter einem Unſtoern, denn ihre Spielweiſe hätte
einen anderen Tabellenſtand verdient. Vielleicht raffen ſich
die Leute vom Angerweg zu einer Großtat auf und bereiten uns
eine Senſation! 96 (Reſerve)--Sportfreunde (Reſerve) werden
vorher die „Klingen“ kreuzen. Der Ausgang iſt ungewiß.

Sportverein 99 und Sportverein 98
ſind auf dem 9er-Platz in Merſeburg die Gegner. Den
Grünhoſen wird es nicht leicht gemacht, den Lilien auf eigenem
Platz ſtandzuhalten. Das Vorſpiel endete, wenn auch nicht ganz
verdient, zu Gunſten der Domſtädter. Die Spielſtärke
der beiden Mannſchaften hat ſich nun zu Gunſten der Merſe-
burger verſchoben. Spieleriſch gleichen ſich die beiden. Der
Sturm der Lilien jedoch iſt durchſchlagskräftiger, und
deshalb kann man nicht einen Sieg der Hallenſer von vornherein
erwarten. 99 (Reſerve) hat gegen 98 (Reſerve) den eigenen Platz
zum Vorteil, dürfte aber trotzdem ſchwerlich gewinnen.

Jn der 1b--Klaſſe
iſt der Kampf Kayna Olympia das wichtigſte Treffen.
Die Grünweißen überraſchten vergangenen Sonntag durch einen
unerwarteten Erfolg gegen die ſpielſtarken Preußen. Ein Sieg
der Hallenſer in Kayna liegt durchaus im Bereich des möglichen,
würde aber großen Wirrwarr in der Tabellenfolge der IbKlaſſe
verurſachen. Das Spiel Schkeuditz Giebichenſtein
ſpricht zu Gunſten des Platzbeſitzers. Der Punktkampf Halle
1910 Sportbrüder führt zwei ungleiche Mannſchaften
zuſammen. Dem Abſteigenden ſind hier keine Chancen gegeben.
Das Treffen Ammendorf Reideburg verſpricht guten
Sport. Nach Kampf ſehen wir Ammendorf in Front. Jm
Geiſeltal empfängt Mucheln Preußen- Merſeburg und
wird dafür ſorgen, daß die Gäſte nicht leichten Kaufes zu Punkten
kommen.

Die unteren Klaſſen ſehen folgende Spiele vor: Cröſf-
witz Osmünde; Dölau--Zörbig; Paſſendorf--Nietleben; Benn-
ſtedt--Bhf. Teutſchental; Lauchſtädt Wegwitz; Braunsdorf gegen
Veuna; Amsdorf--Zappendorf; Wansleben Holleben; Reichs-
bahn Wettin Canena--Rothenburg; P. S. V. Könnern Lands
berg--Poſt.
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Halleſche Börſe
Tendenz ſchwach bei ruhigem Geſchäft

Halle, 28. Januar. Am Bankaktienmarkt ſchwächt
und Halle Bankverein eine Kleinigkeit ah. Zörbiger Bankverzin
waren 3 n nt niedriger. Am Bergwerksmarkt notierten Preh-
litzer Braunkohlen Prozent niedriger bei geringem Umſatz.
Ammendorfer Papierfabrik nahmen 235 Prozent ab und wurden
in geringen Be wig umgeſetzt. Am Maſchinenmarkt lagen
Halle Maſchinen 8 Prozent niedriger. Für Gottfried Lindner
beſtand zuletzt größere Nachfrage o daß der Kurs repartiert werden

n ſich Adca

mußte. Jn Spezialwer ten zeigte ſich Jntereſſe für Kaiſerbad
Wie eher die 4 Prozent gewannen Enge lhardt Brauerei
e 2 Prozent höher. Es beſtand Jntereſſe für Halle-Hett-

t, ohne da Dkfriat abgeboten wurde.

26. 1. 1 26. 1Adea e G 145.50 Glauz. Zucker 98. e 97. 6
Ha. Bankv. 141. 142. Halle Malz 145. 145. 6Gew. u. Hälabk. 93. 93. Hall. Masch. 162. 166. 6Landkreditbk. 94. o 94 b Hall. Röhr. W. 75. B. 75.50
Zörbig. Bank 94. 97. 6 Hildebr. Mühlen 57. 57.
Kali gersh. 140. G 140. G. Moritz Jahr 25. G 23. B119.650 6 119.50 G Gebr. Jentasch 75. 73.
Prehl. A. G. 314.75 0 215. Kaisera Scomie deberg 100.
Riebeck NMontan 149. 149. 0 Kyub. H. 1.8500 70. 72 6
Woerseh. Wels. 137. 6 otttr. Uindner 45. d 45. 60
Br. Nietl. Bgb. 5800.0 9 6000.0 9 Schrapl. Kalk 71. 6Ammendorf Pap. 217.12 b 220. 6 Stadtm. Alsleb. 92. 932. 6
)röllw. ler 147. 148. Vester 63. G 63.50Könnern a 11b. 115. Wegelin u. Hüb. 123.50 G 123.
Filenb. Kattun 93. d 93 0 Zeitzer Masch. 166. 165. 9Eisenw. Brünn. 25. u 25. 2 i z R. 7 6 60

t S H. Hettst. E. A. 0 72.-6F. n Co. 18. B. 17.50 Engelhar du Obl.
Jm Freiverkehr notierten: Bühring 6 G., Portland Saale

Caeſar Loretz 10 B., Czarnowanz 25 G., Hanfimport

Berliner Deviſen Kurſe.
Telegraphische Auszaahlangen, m 28 1. 27. 1.

eutseohland, Reichsb.-Diek 720 biskert Geld Brief Brief Geld
enos Alres 1 Papier-Peso 1.792 1.7951 1.791 1.795

1 Kan. Doll. 4.185 4.193 4. 185 4. 193Japan 1 en 5,98 1.968 1.972 1.966 1.970Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.143 2.147 2.161 (2.165
London 1 Latr. 4 20.429 20.469 20.42 20.46New Vork 1 Dollar a 4. 192 4.200 4. 190 4.198Rio de Janeiro 1 Milreis S 0.504 0.506 0.6505 0.507e whe 1 Gold Peso S 4.276 4. 284 4.276 4.284Amst 100 Gulden 4 169. 11 169.46 169.07 169.41
Athen 100 Drachmen 70 5.664 5.576 .664 5.576Brüssel 100 Belga 5 58.38 58. 50 58. 36 58.48Danzig 100 Gulden 6 81.68 81.84 81.68 81.84Heisingtors 100 ünn. N. G 10.665 10.67 10.663 10.673
talien 100 Lire 7 22.20 22.24 22. 185 22.225Jugoslawien 100 Dinar 7 78761 7. 7.376 7.390Kope en 100 Kronen 5 112.24 112.46 113.24 112.46
Lissa don 100 Escudos 8 20.08 20.12 20.23 (20.27

100 Kronen 5 111.49 111.71 111.60 111.72Paris 100 Franken 395 16.47 16.51 16.47 16.61Prag 100 Kronen 5 12.422 12.442 132.42 12.44
Sehweiz 100 Franken 3 80.6780.83 80.71 680.87Bulgarien 100 Leva 10 230273033 3.0 0 3.036
Spanien 100 Peseten 5 71.25 71.67 71.06 71.19
52277 100 Kronen 39 112.39 112.61112.39 112.61ch abgest. 100 Sehiiing 6 8997 66. 19 x 59.005 175

100 Pengö 0 73.25 73.9 73.25 78.89
Diskontermäßigung in Oeſterreich. Der Generalrat der

Oeſte creichiſchen Nationalbank hat am Freitag beſchloſſen, den
der Nationalbank von 625 auf 6 Prozent herabzuſetzen.

mit iſt der Diskont wieder erreicht, der vor den Juli-Tagen
beſtanden hatte.

Berliner Börſe
Berlin, 28. Januar. Die Lage an den Aktienmärkten war

am heutigen Sonnabend noch mehr als bisher durch eine auf
fallende Jntereſſenloſigkeit des Publikums gekennzeichnet, die ſo
weit ging, daß ſelbſt große Privatbankhäuſer ohne jede Order
zur Börſe kamen, Die Kuliſſe blieb infolgedeſſen im weſentlichen
unter ſich und war eher zu Realiſationen geneigt, weil heute die
letzte Verkaufsmöglichkeit vor dem Zahltag war. Die Wiener
Rede des Reichsbankpräſidenten und innenpolitiſche Beſorgniſſe
mahnten zur Zurückhaltung. Die Kurſe bröckelten, ſoweit ſie an
fangs überhaupt notiert werden tkonnten, mit einigen Ausnahmen
weiter ab und zeigten erſt im Verlauf wieder eine Erholung, als
von Großbankſeite Anſchaffungen vorgenommen wurden und ge-
rüchtweiſe verlautete, daß die demnächſt zu erwartenden Groß-

erichte eine freundliche Auffaſſung der wirtſchaft-
würden. Außerdem ſtimulierte die Nachricht

en der GelſenkirchenerBergwerts-A.-G. und das ne Auslandsanleiheprojekt derRentenbantkreditanſtalt. Am Ge d arkt zogen die Sätze im

Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Ultimo erneut an, doch
war trotzdem eher ein etwas v Angebot als geſtern feſtzu-
ſtellen. Tagesgeld notierte 614 Monatsgeld 754 auf
einige Tage über den Ultimo 8—-944 Prozent. Für Warenwechſel
wurde ein Diskont von etwa 7 Prozent genannt. Am Deviſen-
markt befeſtigte ſich die Peſeta in London auf 28,67. Das
engliſche Pfund lag gegen New-Hork mit 4,8731 ſchwächer, die
Mark gegen NewYork mit 4,1958 befeſtigt. Das Geſchäft in den
übrigen Valuten nahm keinen nennenswerten Umfang an.

Getreide und Produkte
Halle, 28. Januar. Die Verhältniſſe am Brotgetreidemarkt

haben ſich in keiner Weiſe geändert. Geringe Kaufluſt der Mühlen
und ſtarkes Angebot kennzeichnen die Lage. Braugerſte in feinen
Sorten weiter gefragt. Auch mittlere Sorten finden Beachtung.

bankinſtitutions
lichen Lage ze gen

über eine 15M

Jn Futtergetreide reges Konſumgeſchäft. Futterartikel finden
gute Nachfrage

Weizen(7316 756kg/h 239--246 still Vikitoriaerbsen 1446 ruhig
Roggen (68 709 kg/ul) 249--255 ruhig Futtererbsen 18--20 ruhig
Braugerste 27 sietit Raps EWintergerste Weizenklele, mgr. 1415,, sztetigFuttergerste 210 230 runig Roggenkleie 16 sHafer 230 2385 stetig l lö:,Aais 220 Sstetig Irockenschnitzel I8i 14getragalles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin, 28. Januar. Die ausländiſchen Offerten für Brot-
getreide waren im allgemeinen nur wenig verändert, hier Hlieb
die Stimmung für Weizen, der vom Jnlande wederum aus
reichend angeboten wurde, ſchwach, da die völlige Lebliſigkeit des
Weizenmehlmarktes bei den Mühlen keinerlei Unternehmungsluſt
aufkommen läßt. Roggen war dagegen gut gehalten, das Jn
landangebot iſt keineswegs reichlich zu nennen, mittlere und gute
Qualitäten finden bei den Mühlen zu geſtrigen Preiſen ziemlich
glatt Aufnahme, geringes Material bieibt dagegen faſt unbeachtet,
Am Lieferungsmarkte waren die Weizenpreiſe weiter rückgängig,
wobei auch der Verkaufsdruck zweihändiger Parteien von Aus
landsweizen mit maßgebend war. Die Roggenpreiſe vermochten
ſich bei nur unbedeutenden Umſätzen ungefähr zu h

Berlin 28. anuar e ſ. Für 100 kg 32. 1. 27.Für 1000 kg 28. I. I. Weizenmehl 29.75——33. 75 29. e 75
Weizen. märk 231.0-234. o i 234 Roggenmebhl 30.75——338. 50 30. 75—33. 5

do. Uir r 261.75 263.50 Weizenkleio 15.20 15.20
do. Mai 269.50 271.50 Roggenkleio 156.20 16.20
do. juli 274.602275. 25 Raps. 1000 kg 345.0-—350.0 50Roggen. märk 233.0——2360 2340-236. 0 Leinsaat
do. Maurz 260 50 2260.75 Viktoriaerbsen 50.00-—66. 00 50. 00-—66. 00
do. Mai 266.50 2266.75 Speiseerbsen 32.00——35. 00 32. 00 35. 00
do. juhi 256. 50 257.25 Futtererbsen 31.00--22. 00 2100 22. 00

Sommergerste 220.0-270.0 220.0--270.0 Peluschken 20.00-—21. 00 20. 00-—21. 00
Wintergersto Ackerbohnen 20. 00--21.00 20.00--21. 00Hafer märk. 202. o 218. o 202--213 Wicken 21.00-—24. 00 21.00 24.00

do. Arm 226.25 226.60 Lupinen. blau 14.00-—14. 75 Ia 00 14.765
do. Mai 287.50 do. gelb 16.70-—16. 10 15. 70—16. 10o. Jjun Seradella nen 21.00— 25.90 21.00 26. 00Uaie loko Berl. P. Rapskuchen 19.90-20. 10 s 90—20. 10do. wggfr. Hbg 213. 214.0 212 Lein kuchen 22.00—22.20 22.00 22. 20

Kartoffeln Trockenschn. 12. 40 12.70 12. 40 12.70
gelbe. 1 Ztr 3.70 4.00 Soyaschrot 22.00——29.30 22. 00—22. 30
weiße, 1 Zir. 8.40 Kartoffeltflock. 24.00-—24. 40 24.00--24.40

Magdeburg, 28. Januar. Kartoffeln rote 2,80--2,90,
gelbe 8,80-—8,50, weiße 2,60-—-2,70.

Zucker
Magdeburg, 28. Januar. (Weißzucker.) Preis für Weißz-

zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umge-
bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung inner halb 10 Tager April 27,40,
April-Mai 27,00. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 28. Januar. We ißzucher.) Terminvreiſe
inkl. Sack: Januar 14,40-—-14,30; Februar 14,50 14,40; März
14,60——14,50; April 14,70--14,60; Mai 16,80--14,70; Juni 14,85
bis 14,15; Juli 14,90-—-14,80; Auguſt 14,95--14,85; September
14,90——14,80; Oktober 14,95-—-14,85; November 14,90——14,85. Ten-

denz: ruhig.

Magdeburg, 28
ohne Sack:
Rendement
ment
ment
denz: ruhig.

Berlin, 28. Januar.
Abfallende Qualität 1,85.

Amtlicher Berliner Sehlachtriehwerkt vom 28.
1960 Rinder, darunter 586 Ochsen. 429 Bullen, 995
1060 Kälber, 5208 Schafe 7

r ſaßgsamVerkanf bei
ruht bei Schweinen gl t1 Pfund ebenügeſlent in 6 Pfg.

Ochsen AB

0

D

Bullen AB

C

Kilhe Aß

Fressetrtr

Kälber AB

Januar.
a) Mitte deu:ſchland:
Prompt

Schleſien:
Nachprodukt, B

17,40,

(Rohzucker.)

Nachprodukt,
Erſtprodukt,
aſis 75

Per Net
Baſis 88

Baſis 75 Prozent Re
Baſis

Prozent Rendement

Erſtprodukt,

Butter
I. Qualität 1,68;
Tendenz: ſtetig.

Vieh.

23. 1. 26. 1.
69 6352 57 67
47 47--51
10-45 45
ziehl 6516348--6048-60
45--47 45 46
82--42 632 42
25--29 25 29
29 22 2022

38--48 38 48

77—8478 85

anuar. Ayühbe und n
jegen, 12857 Schweina. er

i sbei Kälbern ruhig, b

Amerikanisehe Börsenberiehte

Funhk

New Vork 27. 26.
Tägltiches Geld 4 31London e Trsf.) 4.87.50 4.87

Tage) 4.83 4.83Paris a0 erce) 3.93 6.93
Brüssel 1000 Frcs.) 13.93 13.93
Kom (100 Lire) 5. 29 29Madrid 100 Peseta) 1 5 16.96
Bern (100 Fres.) 19.25.50 19.26
Amsterdam (100 FI.) 40.34 40.34
Stockholm (100 Kr.) 26.83 26.83

Silber, ausländisches 56.75 66.50
Kaſfee, Sant. r 4 loko 21.75 21.75

Nio Nr. 7 14.79 14.34
anuar
aärz 13.45 13.46

a Mal 13.28 13.27uli 13.18 13.16September 13.03 13.05
Baumwolie, loko 18.43 18.80

v rv ärz 17.93 18.309 Mai 18.02 18.36
p uli 11.92 18.279 ugust 17.81 13.153September 17.71 18.
v Ok. ober 17.63 17.87

November 17.59 17.83Baum wollzntfahbren

Atl. u. Golfhäten 2 000 13 000
Elektr.-Kupler, loko 14.30 14.30

14. 30 14.30
Zinn, loko 5.50 54.75
Blei 8.650 6.50Zink 5.672 5.67Eisen, 21.91 21.91Meiasblech 5. 25 5.25
Bessemer StahlSchmalz pr. Western 12 60 125 55

Chieacg o 27.Welzen per Aärz 150.37 125 87
m Mai 130.87 130.37Juli 126.87 126 50

Mais März 87.12 85.62Mai 90.25 89.76Juni 91.87 91.37
Hafer arz 3.87 54.n Mai 54.37 65.n Juli 50.87 61.Roggen März II. 110.87

v Mai 109.75 109.76m Jull 103.87 105.76
Sohmalz 11.85 11.85

28. 1. 3.1

Kälber O 60 754 45
Schako A 67-66 57B. 50-65

Schweine AB böO 56

D. 5l
F 49

Sauen voZiegen

dienst

Oslo (100 Kr.) 26.60Kopenvagen 100 Kr.) 26.78
Prag (100 Kr.) 2.96Wien (100 r 14.12 h
Budapest (100 Kr.) 17.50

Belgrad 1.76Atnen 1.3215apan 36.99uenos Alres 42.76
Rio de Janeiro 12.04 120
Berlin 23 83 B9
Talg. „Extra“, loko 9
Baumwolisaatöl, joko A.

n anuar 9.75
Mörz 9.74Petroleum in Cases 16.90

in Tanks 15.60
dtand white 1.22pennsylv. Rohöl 2.55——2.80 2.55

Zneker, Zentrif.

März 2.65odl Mai 2.71 5v Juni 2.81deptember 2.87
Kautschuk, first. oko 39.25

smoked 39.25
Terpentiv 60.Savrannnah Terpentin 54.25
New Orleans Baumwolle,

loko 17.91
Weizen, Red-Wimer

neue Ernte loko l64.87
Hard- Winter loko 146.37

Mais, loko 101.25
Nehl, wheat clar 6.50-—6. 75 6.5

Getreide racht nach
England 1.9--2.9 cts 1.9-

n. d. Kontinent 7--9 cts 7-

schmalz per März 11.92
Mai 12 10

Rippen Januar 11.15v Mai 11.524un 11.775ſspeek, 11.25dohweive, leichte

niedrigster Preis 780
höchster Preis 8.30schwere niedr. Preis 7.90

vöchst. Preis 8.15
Sschwoinezn fubhren

in Chicago 44 000
im Westen

135 00)
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Eigene Funkmeldung.
bedeutet exkl. Dividendoe.)

Berliner Börse vom 28. Januar 1928. Ohne Gewähr für Hö

W. 1. 27. 1 88. 1. 27 1 38. 1 27. 1. 28. 1 27. 1 4 28 1 97. 1 88. 1 97. 1. W l m
Ablös uld I 62. Dresdner Bank 157.0 158.0 Calmon Asb. ö2.25 53. Freund Masch. I. Laurahütte W. Poppe- Wirth u S. Telefon Berl. f. 76Ablösung Neubesitz 16.62 16.75 Gothaer Grundered. 1563. 169.2 Caroline Dr. 195.0 199.0 Friedrichshball 156.0 156.0 Leipz. Riebeck 151.7 Prestowerkoe 106.0 108.2 u Eisen e

Rejchsanl. 1927 87.50 87. 0 Halle Bankverein 143.0 142.0 Carton Loschw, 110.0 112.8 Fröbeln Zucker 85. 25 Leipz. Immob. 126.7 1 7.5) Preubengrube 08. 88. Thärl Oel 9.50
Wb. Apl. 23 8 Hildeaheimer Bank 120.1 121.0 Charl. Wasser 126.0 127.7 Leipz. Landk. 9 60 91 Thür. Blei 69.408 Sahutageh. 7.75 Mitt. Creditbhank 203.5 212.0 Ohem. Buekau 113.5 113.5 Gaggen Elsen 40.50 do. Pijano 130.0 151.2 h. Wag- 90. 9o0, qas Leips. 1

Anhalter Roggen Oesterr. Credit 87.50 97.50 do. Heyden 197.7 130.0 Gelseonk. Bg. 134. 1 136.0 Leonhb. Braun. 00. 93.87 Leounh. Dietz 4
Doutagher Züoökor 19. 18.10 Reichsbank 194.5 196.0 do. Gelsenk. 78.75 79. Germania 199.5 900.0 Leopoldgrube 99.20 91.75 Reichelbräu 251.0 283.0 Trachenb, Zuek.
Lads oggen 1.40 11.45 Wiener Dankverein 17.60 17.560 49. Wke, Alb. 123.0 126.0 Ges. k. el. Ont. 264.5 268.0 Lindees Kis. 161.0 448 Rhein. Braun 121.0 255.2 Transradio 4

do. d. 8.49 8.52 Chema. Spinu. F4. T78. Glaus. Zucker 99 97 50 Lindetröm e .0 do. Elektr 161.0 161.9) Triptis A.1 Pr. Otr. Bäà. a 108.0 10609 Aegcumylator es. 153.7 Chromo Naj. 117.7 116.0 Goldschmidt 111.0 118.0 Lingel Schuh 1.62 fi.62 do. Stahl 163.0 167.759 Praub. x 6.15 6.15 Aäler 141.0 141.5 Concordia chem. 66. 683. Görl. Waggon 20 60 20.50 Lingner Wke. 106.5 100.0 Rh. W. Elekt. 176.5 179.0 Union chen. mo. 9.17 9.17 Adler Op a r Loncord. Spinn. is8.0 133.0 ärurn ö 186.0 138.0 Ludw. Löwoe 2580 366.0 do. Kalk 182.0 135.0 Yuiop Pijehb 910 Prov, d d. G. Adlerhinte 122.0 121.0 Conti Caout, las 115.1 Grusehw. Teszt, 105.21 106.2 C. Lorenz 110.0 110.0 preng- 99.12 100.0) Union Gieberei
8 go, 96.7 h 96. aerverb S. 85. Gröllw. Papier 147.0) 147.0 Guanowerko I. 91.25 Lädensch. M. 104.5 103.2 Riebeck Montan 148.0 160.0
795 o. W. 30 89. T ſexanderw. 67. z 66.87 J. D. Riedoel 52. 61.87Varziner Pap. 144.0675 do. do. l A. G. 161.2 165.5 Daimler 82.75 Haeketbal Dr. 97.650 87. UMagdeb. Gas 93.25 93. Roddergrube 660.0 640.0 Ver. eh. Charl. 166.055 do. l. Roggen 8.30 8.50 do. I. B 81. 81. Dessauer 4g5 172.2 176.5) Halle Maseh. 163.0 163.0 o. Berg. 95. 95. 25 Rositzer Zueker 76.25 u do. Dt. Nick 1747

Rot ren I-11 8.13 Alsen Portl. 230.0 232.0 Disch. Atl. 103.2) 1048 Hamb. el. W. 149.2 160.0 MAagirus à2. 62. Räckforth Nehkf. 91. 1.35] do. Gothania55 e 12.18 3.2 5.20 Ammendort 218.0 218.0 Diseh. äol 130.0 182.2 Hamwersen 136.0 155.4 Mabneem. Rohr 146.7 148.7 Rütgerswerke 02.25 95.60 do. Jute B. 12.0
88 Oold- Rogg- 13 N. Anh. Kohblen 104. 1Wö. do. Gubset. 109.0 Hann. Maseh. 63. Mansfeld 117.2 130.0 43 Mark. T. 69.
8 do. 4.6 98.50 Asehaffenbg. Briu 169. 170.0 do. Jute 150.0 153.0) Harbg. EKieen 124.0 123.5 Marie cons. 25 34. Baehsenwerk .6 121. Portland 955 do. 1-2 80.25 89.25) Agchaffenbg. Zeit. 170.0 175.2 do. Kabel 3125) 0 Harb. Phönix 90.50 92.87 AMaseh. Kranbhau 33.50 75 Sachs Gub 187.5] 185.5 do. SchuhThür. Kireh. Rogg- S Atlaswerke 90. 90. do. Linol. 260.0 HEarkort Berg 26. 20. Maseh, Baum 122. 5 t do. Th. Pil. 187.0 100.0 de. Btahlw. 102.5
n Zunekerkredit 87.75 87.75 Angsb.-Nürvbg 111.1 111.0 do. UMaseh. 63. 665. Harpener Bg- 186. 5 180.5 do. Buckau 161.0 jſro do. WVaggoen 59.60 do, Thür. Metal]do. Nolle 53 575 Harimann 2297 o. Kappel f. Balzdetfurt h t Vogel Telegr. 5457 Oesterr. St. 14 32.. t. Risanhöl. 90 50 92.12 Heine Co. 78. 73. ueeh. Lihäen 425.0 250.7 Sangerh. Vogil. a4 do. Goldrto- a 34.02 Bachmann 210.0 2326.0 ppe Aasehb. 34.60 34.60 Held Franke 60. 25 60. 50 do. Borau 236.0 236.0 Sarötti 180).0 160. Vo z
t do. Kronenvr. t. 60 1.60 Baer Stein 186. I. Pomnitzseh 75.0 Hemmoor P. 234.0 236.0 do. Zittau 104.0 105.0 Saxonvia Prtl. 147.0 u 90.1 Tärk. Admin 10. 10. Baloke Maszeh, 121.0 123.0 Pöring I-ehr Hirseh Kupk. 10h.0 112.6 Meltheu Tull 26.37 26.7 26.2 .62 Vehner 1796
12 do. Bagd. 14.50 Bamag Megvin 90. Dortm. Aktien 3335 1Höseb Eisen 140.0 140.2 Merkur Wolle 182.5 182.5 Scherin 236.0 286.0 Vorwärts

do. do. II 13.12 13.87 Bamberg Kal. 94. 94. o. Union Hobenlohbe 104.2 107.90 Metallbank 26.0 127.5 Schles. 139.2 136.015 Zolloblig. 1911 1 27 13.12 Ramberg Malz. 119.6 120.0 Dresäner Gard. 1280 Holzmann 140.0 141.2 Miag 40.0 do. Cellul. 137.0 138.5 Wandererlürkenloso 27.60 27.76) Baroper Walz 96. 96. do. Leipa. Sebn. 453 Uorchwerbe 102,0 111.8 NMimosa A,-G, 269.0 do. Ei. A Waretein Gr.tie Ung. St. R. 13 1 24.25 Rasait A. G. 88. Därkoppwerke b 3 Eumb. Mageh. 85. 35. NMinimaxz 122.0 1238.5 do. El. B 189.5 192 0 Wasser Oglsen
442 Ung. St. R. 14 26. 38.50 Bautener Tuch 50. 59. Düässeld. Masch. S .0 Hutschr. Porr. 70.5 u Mix Genest 130.7 140.0 do. I einen 76. 75 Wegelipn Hubner4 do. Goldrteo- 25.30 25. 25 Bayr. Collulose 59. l. Dynamit Nobel 125.2 L. Hutsebenr. 124.0 125.5 Motor Deutr 64.-- 66. do. Poril. 194.6 109.5 Werzehb, Weib. i
45 ao., Kronenr. 1.65 1.66 Bayr. Motoren 193. h 195.5 x Mülheim Bg. 120.6 130.0 do. Textil 89. 8.12 Wessel Porr.Tehuantepese 18.50 Spiegel. 73 25 gestorſff Salz 131.0 132.0 Neo Berg 219.0 224.5 H. Schneider 114.0 114.0 Weseteregeln 130z. Pehuantepe 18.12 l. P. Bemboerg 426.5 435. 5 Fijenbg. Kattun z de 4 Vo 150.5 151.0 Nat. Automob. 99.25 96. Sehubert Salrer 8348. 343.0 Westt. Drahbt 85
Naliimoro 107.7 108.0 Benäis Hol- 44. 44. Eintracht Hr. 182.6 162.5 Junghans B. 25 Neckarsulm 101.9 102.1 Schuckert E. 180.0 183.2 o. Kupfer zCansda Rd. 94.25 Berger Tiefb. 306.0 307.0 Eisenb. Verk. 187,0 108.0 Niederl, Kohle 166.0 166 0 Bchultheis 307.0 3.2 g. 14lektr. Hochkb. Lertff. 9a 62 92.60) er R. 183.0 183.7 Fisenmatthes l z Fahla Torz. 108. h 112.0 Xorädd. Eis 162.6 163.0 Sehultz jun. 06.60 97 berg 223

143.7 145.0 Berſ. u. I a44.5 945.0 Fiektrs Dresd 917 Kann Aseherel, j76.0 174.2 o. Fteing. 181.0 182.0 Seidel. Naumann S. G. Wieeper Met- 9ars S 35 a do. 33 106.0 1046 E. Lieferung 1732 Karler. Masgeh. j6.87 do. Wolle 174.0 170.0 Sieg Soli 46.60 47 Mited Gub
v 307 do. Karier. S 82.50 E. Licht Kraft 218.7 222.0 Kareiadit 153.2 Siemens Glas 149.5 146.0) wittkopp fiet 7ort Dawr wf ſag do. Aaseh. 1233.0) 124.0 Rngelhardt 7 2080 Kirchner Co 11. 111.2 0Oberbedarf 102.5 103.0 Siemens Halske 281.0 286.9 Wolf Maseb,
gräd. Uovye 1 760 Berthoid es. 104.0) 19041 Erämanvedf. 128.0 139.0 Kibekverv. 125.0 129.3 Obersch. Koks r. 96.60 Siadthergh- 42. 42.70 42 wwerko 7
3 ihr Beton Monier 190.5 131.9 Erfurt mech. 42 Käln Neues. 188.7 142.2 Orenstein 132.0 Statt 4l. Mazeret 75Vor. Eibgebiſtebr e Borna Brauuk. z j Eschweiler Bg. 3 z Kölner Gas 06. 96. Ostwerke 348.0 847.0 Sie 96. v 1480Allg. Dt. Kreditanstalt 144.0 145.5 Braunk. Brik. 176.0 175.9 Eesener Stein t Kaànlseh- Fölzer 60. 60. Stoek rer 78,60 74
hank elektr. Werte 160.2 160.0 Braunschw. Kohle IEucelsior Fahr. KHöpigseb. Lag. 46.50 46. 50 Peters Upion 112.0 119.2 Gtabr Kamm. a 1665 Zeit Uagzcharmer Bapkv. 140.5 147.0 do. ute 152.0 166.0 a Körbiled. Zek. 101.0 101.0 Phönix Berg 44.60 101.2 Stogwer Näh. 52 26 75 g VerBerliner Handelegeos- o. d 263.0 Brown Boveri 164.0 1546 Fahblberg ist 135.1 184.0 Gebr. Körting 87. 8&7.25 do. Braunk. 96. 68. tolberg Zink 217.0 2100 9
Gomwerz Privatdank 174.0 174.5 Budorus Eis 96. 50 95.837 PFalkenst. Gard i. Us6ö.1 Köoriing Uier. 117. 120.0 Plauener Gard, 134.6 133.9 Stralaund Sp. 859.0 250.0
Derwatädter Nattova! 931.7 936.0 Huseh Ont. 87.50 90.50 1. G. Farbenind. 2347 Kraft Thüringen 134.2 1561.0 do. Spitren 59.76 68.Heutsohe Bank 169.0 168.0 Buzeh Wagg. 83.25 68. 50 Felämühle 2) 2009 Kronprinz U 123.0 123.0 Phge all. 104.8 106.,6 Di. Ostafrſka 8a. UVebereeo 107.0 107.1 Felton Quitle 138.0 e rabugeh 185.0 186.0 Polyphon 253.0 252.0 Tack., Conrad 105.0 106.0 FeuDieronte- Commavd. 169.0 158. Be Gulden S. l 88.50 Frauet. Zueker 194.0 155.0 ar 78. 78.26 Popgs Spinn. 46. 46. Totfelgias Du
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Halle uns Umgebung
Halle, 28. Januar.

Der Zoo zeigt als Eigenart:
einen afrikaniſchen BVleßbock.

Im Antilopengehege des Zoologiſchen Gartens iſt ein Bleß
eine der bunteſten und eigenartigſten Antilopenarten, aus

Die Geſamtfärbung des Tieres iſt lebhaft braun, ſtellen-
mit purpurrotem Ton, der lange ſchmale Kopf trägt eine

end weiße Bleſſe. l belebten dieſe Antilopen in un
Alten re die a frikaniſchen Steppen. r mit
a und Straußen, die auch hier in ihrer Nachbarſchaft ſtehen,
die Springböcke zu beſtimmten Zeiten in ſo großen Scharen,
r Vorbeimarſch ſtundenlang währte. Heute iſt die Ver-

ung des Bleßbocks und die des ähnlichen Buntbocks nur auf
n Pinen Teil ſeiner einſtigen Heimat beſchränkt. Jn ſeiner
t kommt der Bleßbock ſchon der ihm verwandten groteskenmtilope dem Hartebeeſt der Buren nahe. n ihrer

n Haltung und den eckigen Bewegungen ſind dieſe Antilopen
ſo eigentümlich wie in ihrer Geſtalt ünd Färbung.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall
Ein Schuljunge lebensgefährlich verletzt

Vieder hat die Merſeburger Straße mit ihrem
rnen Kraftwagenverkehr ein Opfer gefordert.
un etwa um 4.45 Uhr nachmittags wurde der 12jährige
er Höhne von einem Perſonenkraftwagen überfahren.
Unglück ereignete ſich in der Nähe des Roſengarten.
Schwerverletzten lieferte der Chauffeur des Wagens im
ſchaftskrankenhaus „Bergmannstroſt“ ein. Hier wurden
Arzt ein doppelter Schädelbruch und ein Ober-
gkelbruch feſtgeſtellt. Es beſteht Lebensgefahr für
gind. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt; es wird
dings behauptet, der Junge ſei unvermutet direkt vor
uto geſprungen.

glimpflicher verlief ein Unfall kurz vorher um 2.45 Uhr
z in der Mansfelder Straße, wo ein Perſonen-

ſtwagen einen in Richtung Hettſtedter Bahnhof fahrenden
ahenbahn wagen überholen wollte. Plötzlich ſprang
9 Neter vor dem Kraftwagen ein Mann aus dem in
t befindlichen Straßenbahnwagen. Um den
m nicht zu überfahren, ſteuerte der Kraftwagenführer ſeinen

ſcharf nach rechts in eine Toreinfahrt hinein.
jwurde eine Frau, die in Begleitung ihres Mannes und
dreijährigen Kindes auf dem Bürgerſteig ging, an

hand geſtreift und leicht verletzt. Das Kind
unter den Kraftwagen zu liegen, blieb aber un

letzt. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Krieg mit dem Wohnungsamt
falſchen Behauptungen eines aufgeregten Fräuleins,

ſt dem Wohnungsamt gerät in unſerer jetzigen wohnungs-
zeit ſo mancher in Konflikt, und ſo manchem reißt nach
ngem Warten die auf eine harte Probe geſtellte Geduld.
räulein H. ſcheint es ſehr ſchwer zu fallen, mit ihren Neben

in Frieden zu leben. Es war ſchließlich ſo weit gekom
daß ſie nach ihrer Behauptung eines Tages das Ueberfall-
ndo zu ihrem Schutz hatte herbeirufen müſſen. Daß es

h ſolchen Vorkommniſſen nicht mehr in ihrer Wohnung ge-
t ſich wohl denken. Da ſie indes nicht ohne weiteres in

neue eingiehen konnte, wandte ſie ſich an das
ungeamt, das ihr bedeutete, ſie möge ſich auf dem Tauſch-
bemühen, an ihr Ziel zu gelangen. Sie tat dies auch,

ſe faßte den Tauſch nach ihrer Anſicht auf. Sie ſuchte
ine paſſende Wohnung aus, glaubte jedoch genug getan zu
wenn ſie dem Wohnungsamt dafür die ihre zur Verfügung
Als das natürlich nicht ſo ging, geriet ſie in größte Er

Und nun wurde das Wohnungsamt mit Briefen über-
int, die gerade nicht in den höflichſten Ausdrücken abge-
en. Da wurde dem Wohnungsamt Schiebungen vor-

es wurde der Amtsunterſchlagung beſchuldigt
Schließlich wurde es ſo arg, daß der Beamte ſeinen Vorge
erklärte, es ſei mit dem Fräulein anſcheinend nicht alles
nung, man dürfte ſie nicht ernſt nehmen. Daraufhin
von einer Anklage Abſtand genommen. Doch Fräulein H.
das Wohnungsamt zu dieſem Schritt, erhob ſie doch ſelber
gegen die Beamten. Auch vor Gericht erwies ſie ſich als

rhar. Sie warf mit Behauptungen um ſich, deren Unrich-
n offenkundig waren, und ließ ſich auf keinen Berichti-
uch des Beamten vom Wohnungsamte ein. Mit Rück
ihre Geiſteseigenart erkannte das Gericht nur auf eine

afe von 30 Mark.

Hühnerdiebſtahl im Schrebergarten. In einer Laube
ebergartens hinter dem „Bergmannstroſt“ wurde in

gangenen Nacht eingebrochen. Geſtohlen wurden S ver
e Hühner und der dazugehörige 4 Dieſhlachteten die Tiere gleich an Ort und Stelle; die

kehen ſie großmütig zurück.

die Straßenarbeiten der kommenden Woche. Jn der
dom 30. Januar bis 5. Februar 1928 werden von der
n Tiefbauverwaltung bzw. in deren Auftrag nach
größere Arbeiten begonnen und fortgeſetzt: Herſtellung

mauerten Sammelkanales in den geplanten Straßen T 4
7 zwiſchen Trothaer und Mötzlicher Straße. Kanalbau
m in der Huttenſtraße, Kanalbauarbeiten Flughafen Halle
Reubefe tigung des Ammendorfer Weges und Befeſti
t Bürgerſteige in der verlängerten Benkendorfer Straße.
Wnſenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Invaliden
ſalrenten für Februar findet beim Poſtamt 2, Thielen-

wie folgt ſtatt: am 1. Februar für die Nrn. 1 bis 5000,
r für die Nr. 50001 bis Schluß. Zahlzeit am 1.

debruar von 7 bis 14 Uhr, vom 3. bis einſchließlich 6. Fe

on 8 bis 14 Uhr, ab 7. Februar von 8 bis 12 und von
18 Uhr.

konderveranſtaltungen der Volkshochſchule. Die Volks
e bietet Anfang Februar zwei intereſſante Veranſtaltun

m Nontag, 6. Februar, findet der erſte der beiden Vor
t „Frauenfragen“ ſtatt. Frau Katharing von Kar
Oheimb v e 7 Konflikt der ren der
m „Prechen. n pricht der bekannteſenſchaftler und Scheſftma W Botfae über
a Die Menſchheit am Vorabend großer geologiſcher

J. Karten in allen Verkaufsſtellen der Volkshochſchule,
Woche ab auch wieder in der katholiſchen Volksſchule,

We 7/1, von 18 bis 20 Uhr.

Die Schrift im Stadtbilde
Wahrt den deutſchen Charakter und wählt deutſche Schriftformen!

Uns wird geſchrieben:
Die immer ſtärker werdende Vorherrſchaft bloßer Zweck

mäßigkeiten bewirkt leider auch eine überhandnehmende Gleich-
förmigkeit der äußeren Erſcheinung unſerer deutſchen Städte.

Die ehrwürdigen Zeugen des geiſtigen Lebens und der wirt-
ſchaftlichen Entwicklung unſeres Volkes verſchwinden mehr und
mehr hinter der gleichartigen Maſſenhaftigkeit rieſiger Zweck-
bauten, und ſelbſt landſchaftliche Eigenarten, wie in Hamburg
oder Stuttgart, werden bald im Strudel dieſer amerikaniſchen
Bauentwicklung kaum noch beachtlich erſcheinen.

Ein Mittel gäbe es, unſeren deutſchen Städken trotzdem den
Ausdruck ihres Deutſchtums auch äußerlich zu bewahren, und bei
einigem guten Willen wäre es ebenſo einfach wie wirkſam und
unverwüſtlich: nämlich die Beſchriftungen unſerer
Hausfronten und Ankündigungen aller Art.

Die gedankenloſe Unachtſamkeit unſerer Behörden und
unſeres Bürgertums in dieſen Schriftfragen iſt leider bereits
vielfach zum Mithelfer einer undeuttchen Entwicklung geworden,
die uns niemals nennenswerte wirtſchaftliche Vorteile, dagegen
unſerem Volkstum überall in der Welt ſchwere, unwieder-
bringliche Einbußen bringen wird.

Mit leichtfertigen Schlagworten rückſichtsloſer Geſchäfte-
macher, wie „unzeitgemäße Deutſchtümelei“ oder „notwendige An-
paſſung an internationale Geſchäftsbräuche“, ſollten Einſichtige
ſich nicht länger beruhigen laſſen. Beſſer folgten auch wir dem
ſelbſtbewußten „right or wrong, my country!“

Schritt und Sprache ſind innig ineinander verwachſen, und
lebenswichtigſter Ausdruck jedes echten Volkstums, alſo auch des

deutſchen!
Gefahr!

Würden nicht ſelbſt ſo ſchreiende Reklamemißbräche,, wie man
ſie allenthalben ſieht, noch einen Hauch des Wohlgefallens er-
regen können, wenn ſie ſtatt in der ſo kalten, uns ſo weſens
fremden Lateinſchrift in heimlich beſeelten deutſchen
Schriftzeichen erſchienen?

Das aber derartige Beſchriftungen ſelbſtverſtändlich nicht die
ruhigen Bauformen roh zerreißen dürfen, ſondern unbeſchadet
eindrucksvoller Wirkung feinfühlig in die gegebenen Flächen derHausfronten eingefügt werden müßten, i die erſte Forderung,

die wir an die Erbauer und Beſitzer deutſcher Geſchäftshäuſer
richten müſſen.

Unſere deutſchen Schriftenmaler aber ſollten wir eindringlich
bitten, die Schönheit deutſcher Schriftformen wieder zu erkennen
und den neugeitigen Anforderungen anzupaſſen; mit Ueber-tragung hergröberfer Druckſchriften auf die Hauswände iſt dieſe

Aufgabe nicht gelöſt; Verſtändnis für klare, unmißverſtändliche
Einzelformen in klar gegliederten geſchloſſenen Wortbildern muß
die Künſtlerhand leiten.

Auch auf die Rechtſchreibung ſollte ſorgfältiger ge
achtet werden ſchon damit der Ausländer nicht einen Gaſtraum
für einen Gas-traum hält, oder Maſſe mit Maße verwechſfelt, und
leichter begreift, daß ein Ausſtellungsausſchuß ein Aus-ſtellungs-
aus-ſchuß iſt:

Wie köſtlich könnten auf dieſe Weiſe farbige Hausfronten
und deutſche Beſchriftungen zuſammenwirken, um uns wieder
wohlgefällige „moderne“ deutſche Städtebilder zu bringen!

Und mehr wie je ſteht heute unſer Volkstum in

Die Fahne der Gaſtwirte
Sie ſoll einheitliche Kundgebungen ermöglichen und Zwiſchenfälle vermeiden

Um in Zukunft bei allen offiziellen Gelegenheiten eine einheitliche
Kundgebung des deutſchen Gaſtwirtsgewerbes zu ermöglichen und

Zwiſchenfälle zu vermeiden, hat der Deutſche Gaſtwirtsverband
eine eigene Flagge geſchaffen (im Bilde), die alle Mitglieder des
Verbandes bei offiziellen Anläſſen zeigen werden. Die Fahne iſt
aus Marineſchiffsflagentuch hergeſtellt und in den Farben grün-
weiß-blau gehalten. Jn der Mitte befindet ſich außer dem ſoge-
nannten Gaſtwirtsſtern das Abzeichen des Deutſchen Gaſtwirts-

verbandes.

Rund um die Küſten Arabiens
Ein Vortrag beim Verein für Erdkunde

Jn der letzten Sitzung des „Sächſ.-Thür.-Vereins für Erd-
kunde“ hielt der von ſeinem vorjährigen Vortrag über „Perſien“
her beſtens bekannte Oberſtleutnant a. D. Heinicke-Waldheim
einen äußerſt intereſſanten Lichtbildervortrag „Rund um die
Küſten Arabiens.“ Der Vortragende hat dieſe Küſten als Aus
bildungsoffizier in perſiſchen Dienſten kennengelernt und konnte
äußerſt feſſelnde Bilder über Land und Leute geben. Von dem
Standbilde des Kanalerbauers Leſſeps auf der Hafenmole von
Port Said ging es durch den Kanal nach Suez, deſſen bunt be
wegtes Leben auf den Bildern hervortrat. Von großem Jntereſſe
waren die ſehr ſeltenen und ſchönen Aufnahmen von den heiligen
Stätten in Mekka und von den Pilgerfahrten der Moslim. Dann
ging es nach der öden Felſenfeſte Aden, zum Sultan von Oman,
zu den Perlfiſchern auf den Bahrein-Jnſeln und in die Dattel-
haine von Koweit und Basra. Der Redner kehrte nicht nur die

Was das Stadttheater bringt
Sonntag nachm. zum letzten Male „Aſchenbrödel“ (3--52);

abends „Jch hab dich lieb!“ (7525--10).
Montag: Konzert der Robert Franz-Singakademie.

Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes (8--10).
Dienstag: „Carmen“ (8—-112).
Mittwoch: „Die weiße Frau“ (8--113).
Donnerstag: „Der Patriot“ (8--1034).
Freitag (in ganz neuer Jnſzenierung): „Figaros Hochzeit

von W. A. Mozart (8--113).
Sonnabend: Gaſtſpiel des Anna Pawlowa-Balletts (8--10)
Sonntag, den 5. Februar: „Carmen“ (754--1035)

Thaliatheater
Rechtsanwalt Bolbec und ſein Gatte (724 9).

Leitung:

Sonntag:

geographiſchen Verhältniſſe der berührten Gegenden hervor, ſon
dern wies auch auf deren politiſche Bedeutung hin. Dieſe
habe dazu geführt, daß überall England ſich feſtgeſetzt und ſo die
ganze Halbinſel feſt in der Hand hat. Der ſtarke Beifall der
zahlreichen Zuhörer war wohlverdient. F.

Ein Hallenſer Dozent nach Danzig berufen
Profeſſor Dr. Werner Mulertt an der hieſigen Univerſität

hat einen ehrenvollen Ruf nach Danzig a die neubegründete
außerordentliche Profeſſur für romaniſche Philologie an der All-
gemeinen Abteilung der Techniſchen Hochſchule erhalten und an
genommen. Prof. Mulertt, 1919 habilitiert, 1927 nichtbeamteter
außerordentlicher Profeſſor, hat ſich durch eine Reihe von Ver
öffentlichungen, namentlich auf dem Gebiete der ſpaniſchen Lite
ratur, einen guten Namen in der Wiſſenſchaft erworben.

Ein Vortragsabend des Ornithologiſchen Vereinz. Der
„Halliſche Ornithologiſche Verein“ (vereinigte Halliſche Geflügel
uchtvereine), hielt dieſer Tage im Reſtaurant „Schultheiß“,

Merſeburgerſtraße, ſeine fällige Monatsverſammlung ab. Der
Beſuch war gut, was umſo erfreulicher war, da an dieſem Abend
das Vereinsmiiglied Dr. Hauchecorne, der Direktor des
halleſchen Zoologiſchen Gartens, einen Vortrag hielt über „Ab-
ſtammung und Entſtehung des Hausgeflügels“. Die außerordent-
lich lehrreichen und für alle Anweſenden verſtändlichen Ausfüh-
rungen des Vortragenden wurden durch mitgebrachtes Anſchau-
ungsmaterial ausgeſtopfte Tiere noch eingehend erklärt. So
erhielt man eine Vorſtellung wie aus den Urtieren unſer jetziges
Hausgeflügel herausgezüchtet worden iſt. So nehme man an, daß die
zierliche Felſentaube das Urtier zur Zucht der Haustaube geweſen
iſt. Das Bankiva-Huhn, ein unſeren jetzigen deutſchen Zwergen
ſehr ähnelndes Huhn, ſei das Urhuhn unſerer heutigen Wirt-
ſchaftshühner, und die Wildente habe zur Herauszüchtung unſeres
heutigen Entenmaterials gedient.

Der heulſge Wochenmarkt war mit Waren aller Art reich
beſchickt worden und wies einen guten Beſuch auf. An friſchem
Gemüſe gab es an mehreren Ständen den erſten ausländiſchen
grünen Salat, der allerdings im (Preiſe ziemlich hoch ſtand,
da der Kopf mit 40 Pf. bezahlt werden mußte. Weißkohl koſtete
weiter 15 Pf. je Pfund, Grün und Wirſingk 18-—20 Pf.,
während Rotkohl noch teuerer war. Kartoffeln ſtanden
10 Pfd. mit 55——65 Pf. ausgezeichnet. Aepfel und Birnen
(Pfd. durchſchnittlich 20--35 Pf.) wurden erdrückt durch das
große Apfelſinen-Angebot, das auch heute wieder
auf dem Markte beſtand. Die Früchte wurden das Stück von
5 Pf. an verkauft, meiſt dutzend- und halbdutzendweiſe. Zucker
ſüße Mandarinen waren pfundweiſe angeboten, und zwar mit
50 Pf. Bei den Fleiſch-, Wild und Geflügelhändlern ging es
beſonders lebhaft her. Haſen, Kaninchen, Enten, Hühner,

Tauben uſw. gab es zu den bisherigen Preiſen in reicher Aus-
wahl. An lebenden Fiſchen waren namentlich Hechte (Pfund
1,30 Mark) und Weißfiſche zu 40--90 Pf. zu haben. Butter
koſtete 0,90—-1,15 Mark je Stück, ein Ei 16—-18 Pf. Auf dem
Blumenmarkte wurden neben Topfpflanzen verſchiedener
Art und ſonſtigem Grün die erſten ausländiſchen Veilchen
feilgeboten, und zwar das Sträußchen zu 30 Pf.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Die heutige Rentnerverſammlung fällt aus.Freitag, 3. Februar, ußr abends öffentliche Ver
ſammlung im „Engelhardt-Bierhaus“. Redner: Landtags-
abgeordneter Steuer, Kaſſel.

v

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle.
Zur Jahres Hauptverſammlung am Dienstag, 831. Januar-

20 Uhr in der „Saalſchloß-Brauerei“ müſſen alle Kameraden
erſcheinen. Landesverbands- und Gauführer ſind anweſend.
Pflichtveranſtaltung.

v

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonn-
tag, den 29. Januar, abends 8 Uhr Vortrags- Abend, Rudolf
Saebel, Breslau, Lehrer der dramatiſchen Kunſt. Eine Ausleſe
wertvollſter ernſter und heiterer Werke von alten und modernen
Dichtern. Gäſte willkommen.

D H. V. Halle. Wir machen darauf aufmerkſam, daß bei der
morgigen Beſichtigung des Telegraphenamtes im ganzen nur
50 Perſonen zugelaſſen werden können. Daher ſind Gäſte, auch
Frauen, ſowie Nichtinhaber der Winterbildungskarte aus-
geſchloſſen. Verſammlungsort 954 Uhr vor der Hauptpoſt.

Der Halleſche Kurier“, die illuſtrierte Beilage der
„Halleſchen Zeitung“, liegt der heutigen Ausgabe bei.
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Paris, im Januar.
In der franzöſiſchen Hauptſtadt leben viele ruſſiſche

Emigranten, aber nur wenigen von ihnen geht es gut.
Die meiſten dieſer Ruſſen müſſen ſich in der Fremde Berufen
und Geſchäften widmen, denen ſie in der Heimat verächtlich aus
dem Wege zu gehen pflegten und für die ſie auch gar nicht er-
jogen wurden. Aber die bittere Not in der Emigration zwingt
ſie, Arbeiten zu leiſten, die in ſchreien dem Kontraſt zu
ihren fein gepflegten Händen ſtehen. Ehemalige
Stabsoffiziere und Generale der zariſtiſchen Armee bringen ſich
als Fabrikarbeiter und Chauffeure ſchlecht und recht
fort, Ariſtokraten und hohe Staatswürdenträger des alten Ruß-
land verſuchen h als Agenten, Vermittler, durch Gelegenheits-
arbeiten und nicht zuletzt durch Appelle an die Mild-
tätigkeit durchs Leben zu ſchlagen. Die Bitten um Unter-
ſtützungen haben iſt Erfolg, wenn die Tragödien, deren
Helven dieſe er nen Größen im Ausland nun ſind, erwecken
das Mitleid e vnnere rer Kreiſe, die in denſelben günſtigen
Verhältniſſen leben, deren ch die Emigranten einſt erfreufen.
Dieſe Leute, die vernögend ſind, geben gern Geld her, um den
einſtigen Standesgenoſſen zu helfen. Dieſe Tatſache machen ſich
ruſſiſche Emigranten, die entweder durch das Elend verdorben
ſind oder von jeher nicht ſtarke Charakteure waren und es jeden
falls mit den Geſetzen nicht genau nehmen, zunutze, um die
Wohltäter zu rupfen, indem ſie ihnen unter allerlei
Vorwänden Geld heranslocken oder das Recht, ihr Haus zu be-
treten, zu Diebſtählen zu benutzen. Mit dieſer doppelten
Methode arbeiteten vier angebliche Offiziere der
früheren kaiſerlichen Armee, die dieſer Tage unter dramatiſchen
Umſtänden entwiſchten, aber durch einen Zufall der Polizei
in die Hände liefen.

Jeder dieſer vier Ruſſen beſuchte wohlhabende
Pariſer und erzählte den Leuten die traurige Geſchichte
ſeines Lebens. Er ſchilderte zuerſt ſein geſichertes Daſein im
Elternhaus und in der Armee und die ſchönen Ausſichten, die
er als Militär hatte, und beſchrieb dann das Elend, das nach der
bolſchewiſtiſchen Revolution über ſhn gekommen war: vertrieben
aus der Heimat, wiſſe er in der Fremde oft nicht. woher er ein
vaar Centimes für ein Stück Brot nehmen ſolle. Der fein-
fühlige Pariſer hatte natürlich lebhafteſtes Mitgefühl mit ſeinem
adligen Beſucher und verſchwand, nachdem er ſtumm zugehört
und nur ab und zu einen Seufzer ausgeſtoßen hatte, um in
einem Nebenzimmer haſtig eine größere Banknote in

Der Dieb, der ſeinen Detektiv mit hat
Die Streiche ehemaliger ruſſiſcher Offiziere

einen Briefumſchlag zu geben und das Almoſen auf eine dem
Bittſteller nicht zu peinliche Weiſe überreichen zu können. Aber
der weniger feinfühlige Beſucher nutzte die Abweſenheit des
Hausherrn dazu aus, um einige wertvolle Gegenſtände, die in
greifbarer Nähe waren, kleine Bronzen und Silbergegenſtände,
Miniaturen uſw., in die Taſche zu ſtecken Die Wohltäter
machten nach dem Weggehen des Beſchenkten zwar die peinliche
Entdeckung, daß einige Wertgegenſtände fehlten, aber aus Scham
darüber, daß ſie ſich hatten hineinlegen laſſen, erſtatteten ſie
keine Anzeige. Die vier Ruſſen hätten alſo ihren Schwindel
noch längere Zeit ausüben können, wenn ſie nicht gar zu
übermütig geworden wären.

Vor kurzem gingen ſie in ein Hotel in der Avenue
Viktor Hugo, das von gut ſituierten Leuten bewohnt wird,
und führten bei zahlreichen dieſer Bewohner die gleiche
Komödie auf. Hier erzählte n mehrere Hotelgäſte ſofort ihr
Mißgeſchick und alle zuſammen gingen zum ſPortier, um ihm ihre
Erfahrungen mitzuteilen. Der Portier ſchloß ſofort das Tor
und begann das Haus zu durchſuchen. Auf einem der Stock-
werke traf er den Ruſſen, der die Hotelgäſte geſchröpft und be
trogen hatte. Aber als der Portier ihn anſprach und ihm Vor-
haltungen zu machen begann, traten plötzlich zwei Jndivi-
duen hervor, erklärten ſie wären Polizeiinſpektoren
und ſoeben gekommen, um den Ruſſen zu verhaften, nach dem
ſie ſchon lange fahndeten. Der Portier hatte natürlich nichts
einzuwenden, daß die beiden Männer den Gauner feſſelten, ihn
in ihre Mitte nahmen und zu einem vor dem Tor wartenden
Auto brachten. Jn dem Augenblick, als die drei den Wagen be
ſtiegen, fiel es jedoch dem Portier auf, daß der Verhaftete lachte
und die beiden angeblichen Kriminalbeamten in dieſes Lachen
einſtimmten. Deshalb eilte der Portier ſofort zur Polizei,
um Gewißheit zu haben. Dort wußte man ſelbſtverſtändlich
nichts von einer Verhaftung. Verärgert ging der Portier nach
Hauſe, doch vor einem Reſtaurant ſah er das Auto ſtehen, das
den Häftling und die Poliziſten abgeholt hatte, und drinnen im
Lokal ſaßen Arreſtant, Kriminalbeamte und
Chauffeur an einem Tiſch in beſter Laune und ließen ſich
ein reichliches Mal aut ſchmecken. Auf Veranlaſſung des Portiers
war eine Anzahl wirklicher Polizeiinſpiktoren bald zur Stelle
und arretierte nicht nur den Gauner aus dem Hotel wirklich,
ſondern auch die angehlichen Hrimingalbegmten und den
Chauffeur. Es ſtellte ſich heraus, daß die vier Ruſſen ſeinerzeit
tatſächlich Offiziere waren und aus guten Familien ſtammten.
Jn der Not der Emigration ſind ſie tief geſunken.

ÄÖÖÜÖÜÖOr T e tntnz e nErmordung eines Thüringer
Gelehrten in Perſien
Telegraphiſche Meldung.)

Eiſenach, 28. Januar.
Amtsgerichtsrat Dr. Stoll in dem benachbarten Bad

Thal erhielt ſoeben die Trauerbotſchaft, daß ſein hoffnungs-
voller Sohn, der Sprachenforſcher Dr. Walter Stoll,
auf einer Forſchungsreiſe im Jnnern Perſiens ermordet
worden iſt. Der Mörder wurde ergriffen, und die Leiche ge-
borgen.

Graf Luckner kehrt heim!
Ankunft in Hamburg vorausſichtlich im März

Telegraphiſche Meidung.'
Berlin, 28. Januar.

Die Motorjacht „Vaterland', das Schiff des Grafen
Luckner, hat die Heim reiſe von Los Angeles in Kali-
fornien angetreten und wird über Panama, Weſtindien und die
Azoren vorausſichtlich im März d. J. in Hamburg eintreffen.
Graf Luckner wird in einem der Zwiſchenhäfen an Bord
gehen, da er bis Ende Februar mit Vorträgen in den
Vereinigten Staaten beſchäftigt iſt. Jn hieſigen politiſchen
Kreiſen weiſt man auf die großen moraliſchen Erfolge
hin, die dieſe Reiſe gehabt hat, wenn ſie auch wegen der hohen
Koſten nicht im urſprünglich beabſichtigten vollen Umfang ausge-
führt werden konnte. Bekanntlich iſt Graf Luckner zum
Ehrenbürger von San Francisco und Bakland er-
nannt worden, und es wäre zu wünſchen, daß dem Schiff und dem
Grafen bei ſeiner Ankunft in Deutſchland ein Empfang zuteil
wird, der ſeinen Erfolgen entſpricht.

Gute Nachrichten von Sven Hedin
Telegraphiſche Meldung)

Stockholm, 28. Januar.
Die Verwandten Sven Hedins haben gute Nach-

richten von Hedins Aſien- Expedition bekommen. Bei
der Expedition iſt alles wohlauf.

Jm Auto durch die Syriſche Wüſte
Telegraphiſche Melt n u.

London, 28. Januar.
Der britiſche Verbindungsoffizier in Beirut Major Mac

Callum hat nach Berichten aus Beirut als erſter die
Strecke Kalkutta--Beirut durch die Syriſche Wüſte im Auto
zurückgelegt. Major Mac Callum ſtartete im Juni in Be-
gleitung von ei Mechanikern von Peking in zwei Autos, fuhr
mit dem Schiff nach Frangzöſiſch-Jndochina durch Anam und
Burma, mußte wegen Ueberſchwemmungen zum Teil wieder das
Schiff oder die Eiſenbahn benutzen. Auf dem letzten
Teil der Reiſe von Kalkutta aus durch Jndien, Belutſchiſtan,
Afghaniſtan, Perſien wurden die Militärſtraßen benutzt.
Major Mac Callum hofft ſeine Reiſe zu vervollſtändigen über
Aleppo, Alexandretta, Adang quer durch den Taurus nach dem
Bosporus und von Konſtantinopel durch den Balkan, Nord
italien, Frankreich nach England.

Vor Schreck geſtorben
Am Krankenlager des verunglückten Gatten.

Telegraphiſche Melduyna,.)
uslar, 38. Januar.

Auf dem Kaliwerk Wittekind in Volprie-
hauſen geriet der Polier Herbold ſo unglücklich mit dem
Fuß in eine Weiche, daß ihm ein rangierender Wagen
ein Bein abfuhr. Das andere Bein mußte ebenfalls
amputiert werden. Als die Frau des Verunglückten
an das Bett ihres Mannes ins Krankenhaus gerufen
wurde, erſchrak ſie derartig, daß ſie auf der Stelle
verſtarb.

Theaterſkandal in Wien
Demonſtrationen gegen „Jonny ſpielt auf“.

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 28. Januar.

Bei der en Aufführung von „Jonny ſpielt auf'“,
in der Staatsoper, verſuchten einige Theaterbeſucher durch das
Niederlegen von Stinkbomben und das Ausſtreuen von
Nießtzpulver gegen die Aufführung zu demonſtrieren.

8 Perſonen wurden von der Polizei verhaftet. Während
der Vorſtellung ſammelten ſich in der Umgebung der Staatsoper
wiederholt kleine Grupven, hauptſächlich Anhänger der
National ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, an, die
von der Polizei zerſtreut wurden. Als eine Gruppe in eine
Nebenſtraße gedrängt wurde, verſuchten 3 Demonſtranten auf
einen Straßenbahnwagen aufzuſpringen, um einen Fahrgaſt zu
beleidigen. Auch hier ſchritt die Polizei ein, zerſtreute die
Menge und nahm 5 Perſonen feſt.

20 000 Mark an Spritwebers
zahlt das Landesfinanzamt

Telegraphiſche Mel' kna.
Berlin, 28. Januar.

Wie wir unlängſt berichteten, führen die drei Brüder
Weber untereinander Prozeſſe um die Werte,
die das Finanzamt, das bei der Einleitung des Verfahrens alle
ihnen gehörenden Vermögensteile beſchlagnahmte, nach dem
Urteil der erſten Jnſtanz zurückzahlen muß. Das Landes-
finanzamt hatte dem einen der Brüder 800 000 Mark ausgezahlt,
in der Annahme, daß dieſe Summe den beiden anderen
Brüdern zugeleitet werden würde. Der ältere Spritweber
weigerte ſich jedoch, ſeine Brüder nach dieſer Richtung hin zu
entſchädigen, und ſo haben Heinrich Weber und ſein jüngerer
Bruder nun das Finanzamt verklagt. Jnzwiſchen hat das
Reichsfinanzminiſteriwum ſich um die Angelegenbeit
bekümmert und auf dieſes Eingreifen iſt es wohl zurückzuführen,
daß das Finanzamt jetzt in einem Falle ſich mit Heinrich Weber
und deſſen Bruder ge einige hat und, ohne die Sache vor Ge-
richt auszutragen, ihnen eine Vorentſchädigung in Höhe
von 20000 Mark gezahlt hat. Ob die geſamten Anſprüche der
Brüder auf dieſem Wege reguliert werden, ſteht allerdings noch
nicht feſt.

Ein ſpaniſcher Prinz zu Gefängnis
verurteilt

Prinz Ferdinand von Bourbon erhält in Paris
wegen Scheckſchwindels 3 Monate Gefängnis

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 28. Januar.

Die Strafkammer von Melun verurkeilte den
Prinzen Ferdinand von Bourbon, der kürz'ich von
der Anklage der Landſtreicherei freigeſprochen worden war, wegen

Ausgabe von ungedeckten Schecks zu drei
Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt, 100 Franken
Schadenerſatz und Zahlung der Gerichtskoſten.

Der Prinz ſuchte ſich damit herauszureden, daß er ſeinen
Freund, den inzwiſchen bei einem Ozeanflug verſchollenen Flieger
Hamilton, beauftragt habe, eine Geldſumme bei der in Frage
kommenden Londoner Bank einzuzahlen, was dieſer aber uner-
klärlicherweiſe unterlaſſen habe. Das Urteil fiel außer-
ordentlich mild aus, weil die Verteidiger des Prinzen die
beſtimmte Zuſicherung gaben, daß ſeine Schuld von ſeiner
Schweſter, der Prinzeſſin Maria Chriſtine von Bourbon,
gedeckt werden würde, ſobald der Prinz nach Spanien zurück
gekehrt ſei.

Der Prinz wurde vorläufig in Haft behalten, da
die Pariſer Anklagekammer noch über einen Auslieferungs,
antrag der ſchweizeriſchen Regierung zu entſcheiden hat.

60 Opfer einer Petroleumexploſion
Telegraphiſche Meſouv e

London, 28. Januar.
Wie Reuter aus Me Cenneh in TDexas berichtet, ſind

die dortigen Petroleumanlagen explodiert. Alle
Alle 60 in den Anlagen beſchäftigten Arbeiter ſind ums
Leben gekommen. Einer der Arbeiter wurde 8 Meter
in e e Luft geworfen und fiel dann in das Flammenmeer
zurück.

Die Bank in Monte Carlo geſprengt
Telegraphiſche Meldnna.

Paris, 28. Januar.
Die bekannte engliſche Tänzerin „Dolly Siſters“ hat
in Monte Carlo mit ungewohntem Glück geſpielt. Sie egte
ſtändig auf die Nummern 17 und 20 und hatte bald 80 000
ewonnen. Die Bank war geſprengt. Nur mit großer Mühe

konnte ſie ihren Gewinn in Tauſenfrankſcheinen aus dem Spiel-
ſaal tragen

Der billige Whisky und die Pfundnot
Die betrogenen Barmädchen.

London, 28. Jauugr,

Jn London wird in letzter Zeit mit großem Erfolg
ſehr geſchickter Schwindeltrick durchgeführt, dem ſchon
reiche „Barmaids“ zum Opfer gefallen ſind. Faſt will es ſchei
als ob dieſe geſchickten Schwind.er einmal in Deutſchlax
einen alten Witz gehört haben, den ſie ins Praktiſche
wandelten und nun erfolgreich anwandten.

Der Witz iſt folgender: Zwei Leute aus der Kleinſtadt weh
eine größere Provinzialſtadt beſuchen, beſitzen aber nur das za
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Gperation mit dem Glüheiſen

Geheimrat Profeſſor Dr. Bier
Der bekannte Berliner Chirurg berichtete in der letzten i
der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft über eine Operah
methode von infektiöſen Leiden mit Hilfe des Glüheiſens.
heimrat Bier lehnt ſich bei dieſen Operationen an ein Verfa
an, das ſchon vor Jahrhunderten üblich war. Die Erfolg.
neuerdings erzielt worden ſind, ſollen überraſchend geweſen ſt
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rechtgeld für eine Karte. Alſo wird e ine Karte und ein Bahn

billet gelöſt. Auf den Fahrſchein ſchreibt der Beſitzer ſein
Namen Müller. Am Ziel angekommen, gibt Müller ordnu

emäß am Ausgang ſeine Karte ab. Sein Freund Schulze jen Wwinuten ſpäter ohne Fahrſchein und wird natit ten
angehalten. Er erklärt, er habe ſeinen Fahrſchein abgegeben in weniger
der Beamte natürlich beſtreitet. Der Fall kommt vor ſt finde
Stationsvorſteher. Und nun erklärt Schulze, ſein Name be i
Müller. Schon einmal ſei er an dieſer Stelle von in gräßlich
Beamten, der ihm nicht wohl wolle, geſtellt worden, nachden Iörauens e
ſein Billett abgegeben hatte. Dieſes Mal ſei er vorſichtig gew Zwei
und habe ſeinen Namen auf die Fahrkarte ordbub
ſchrieben. Und man müſſe nachſehen, ob das ſtimmt. R W beit voll
lich ergibt eine Unterſuchung der Karten, daß es in der Wänis.
„ſtimmt“. Der Vorſteher entſchuldigt ſich, der Beamte erhält ſ ſchen di

Rüffel. e Schienen, uSo weit dieſer alte Witz. Nun zur erfolgreichen Londo ng ausei
Verſion. Ein Mann kommt in die Kneipe, ſtellt ſich gegen monen
Bar und verlangt ſeinen Whisky Er bezahlt mit einer Pfu bald f.
note, läßt ſich das Kleingeld geben und geht davon. We dann
Minuten ſpäter kommt ſein Helfershelfer, beſtellt ein 6et
und zahlt mit einer Zehnſchillingnote, alſo einer hal
Pfundnote, die einer Pfundnote ſehr ähnlich
Die Maid reicht ihm das Kleingeld, das er mit der Behau
zurückweiſt, er habe eine Pfundnote in Zahlung gegeben
entſteht ein Streit, wobei der Gaſt erklärt, dasſelbe ſei
ſchon öfters paſſiert, aber dieſes Mal würde es dahh
klappen, denn er ſei imſtande, die Nummer der Geld
anzugeben. Er blättert etwas in ſeinem Notizbuch
und nennt dann eine Ziffer; natürlich die Ziffer, die auf
Pfund ſtand, das ſein Helfershelfer in Zahlung gab. l
ſuchung der Kaſſe; große Entſchuldigung des VWirß
ob der Verdächtigung noch einen extra Whisky ſpendierh,
zehn Schilling für das Gaunerpaar.

Wochenlang ſcheint dieſe „glänzende Jdee“ von Er
gehrönt geweſen zu ſein. Jetzt aber iſt man doch end
hinter den Schwindel gekommen, denn die
erläßt öffentlich in der Preſſe Warnungen vor dem Trich.

Die Tſchechei zählt die Zigeunet
und nimmt ihre Fingerabdrücke

Bisher 30 000 Zigeuner regjiſtriert.

(Telegraphiſche Meldung)
Prag, 28. Ja

Mit Rückſicht auf die ſteigende Verbrechertüt
koit der Zigeuner in der Tſchechoſlowakei habe
Jnnenminiſterium die Zählung aller über 10 Jahre
Zigeuner angeordnet. Die Zählung ergab 29 437 Zip
Die Statiſtk der Zigeunerkinder konnte noch
fertiggeſtellt werden Jn dieſem Jahre erhalten alle die
einen Legitimationsgusweis mit Nummer. d
Legitimation werden auch die Fingerabdrücke en
ſein, wodurch eine genaue Kontrolle aller Zigenwt
lich ſein wird.

Vom Rabbiner
zum Benediktinermönch

Ein merkwürdiges Lehbensſchickſal durch den Tod bee

Telegraphiſche Meldung)
Warſchau, 28. Jan

Hier iſt eine intereſſante Perſönlichkeit, der n
pater Hilarion alias Roſenfeld, 67 Jahre
ſtorben. Er war in einem kleinen kroatiſchen Stane
Sohn eines Rabbiners geboren, wurde ſelbſt Ra bbine
ſchloß als ſolcher in der Stadt, wo er tätig war, Freund 4
einem katholiſchen Prieſter, der ihn bald zum Ueber
zum Katholizismus überredete. Unter dem
Hilarion wurde Roſenfeld Benediktinermönch.
ſich in Amerika als Miſſionar aus und er
ſolcher den beſonderen Dank des Papſtes.

Aus 1000 Meter Höhe abgeſtüt
Der Tod eines Luftakrobaten.

Telegraphiſche Meldung.)
Rom, 28. Jan

Auf dem Flugfelde von Giampino in der
Rom iſt der bekannte italieniſche Flieget
dini aus 1000 Meter Höhe abgeſtürzt. Nardini
durch einen Fallſchirm zu retten, der ſich aber
öffnete Nardini war ein auch im Aus ande ſehr
Luftakrobat und hat ſich zuletzt beim internationalen F
in Zürich ausgezeichnet.
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